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Der Reichskanzler über die Kaiſerrede.

Die „Nordd. Allg. Ztg. veröffentlicht an der Spitze
ihrer Nr. 202 folgende Kundgebung, die nur vom
Reichskanzler ausgehen kann

„Die Könige berger Rede Seiner Majeſtät des
Kaiſers und Königs hat in einem Teil der Preſſe
ſtarken Proteſt hervorgerufen. Jn der Rede ſoll eine
Verkündung des Abſolutismus, eine Geringſchätzung
des Volkes und der Volksvertretungen enthalten ſein.

Demgegenüber ſtellen wir zunächſt feſt, daß die
Rede kein Regierungsakt, ſondern ein perſönlich es
Bekenntnis des Monarchen war. Als ſolches
atmet es den Geiſt des auf religiöſem Grunde
ruhenden Pflichtgefühls, den der Kaiſer wiederholt
bekundet und bei Ausübung ſeines Herrſcherberufs
ſtets betätigt hat.

Als Unterlage für jene Behauptungen dient haupt
ſächlich die Stelle, welche beſagt, daß Seine Majeſtät

ohne Rückſicht aufTagesmeinungen ſeinen
Weg gehen werde. Der wäre ein ſchlechter König,
der die Anſichten des Tages zur Richtſchnur ſeines
Handelns nähme. Der Kaiſerliche Redner ſoll ſich
aber mit jenem Wort in Gegenſatz zur Ver
faſſung geſtellt haben. Dieſe Folgerung läßt
nur aus der Fiktion einer von ſchwankenden
Stimmungen abhängigen Parlamentsherrſchaft oder
gar

Ebenſowenig liegt in der Erwähnung der hiſtori
ſchen Tatſache, daß die Könige von Preußen die Krone
nicht aus der Hand von Parlamenten empfangen
haben, eine Mißachtung von Volksrechten und Volks
beſchlüſſen. Damit wäre es auch nicht in Einklang
zu bringen, daß die Königsberger Rede einen jeden
im Lande zur Mitarbeit an der Wohlfahrt und
friedlichen Entwicklung des Vaterlandes auffordert.
Ein Herrſcher, der ſo viel Beweiſe davon gegeben hat,
daß er, feſt auf dem Boden der Verfaſſung ſtehend,
die ſchaffenden Kräfte des Volkes zu achten weiß, ſollte
vor ſolcher Mißdeutung geſchützt ſein.

Hiernach iſt endlich die Frage, was der Reichs
kanzler tun werde, leicht zu beantworten. Der

S

e

Reichskanzler weiß, wie fern es dem Kaiſer und Könige
gelegen hat, ſich in den aktuellen Streit der Parteien
zu ſtellen, und ſeiner Rede den abſolutiſtiſchen Sinn
zu geben, der zu Agitationszwecken künſtlich hinein
gelegt und herausgeleſen worden iſt. Er wird daher
Seine Majeſtät gegen willkürliche Auslegun
gen und bösartige Verdrehungen vertei
digen und die Geſchäfte wie bisher in voller Uber
einſtimmung mit der Krone unter Wahrung aller ver
faſſungs mäßigen Rechte führen.

Wir wiſſen nicht, bemerkt die „Frſ. Ztg.“, ob die
Jnterpretation, die der Kanzler der Kalſerrede gibt,
authentiſch iſt, ob Herr v. Bethmann Hollweg aus
dem Munde des Kaiſers die Verſicherung erhalten hat,
daß er ſeine Worte ſo und nicht anders gemeint habe.
Erſt dann hätte der Reichskanzler ein gewiſſes Recht,
in dem Ton ſeiner letzten Sätze zu ſprechen. Trifft
jedoch ſeine Jnterpretation zu, ſo werden wir uns da
rüber freuen, daß der Kaiſer nicht das gemeint hat,
was mit geringen Ausnahmen jeder im deutſchen
Volke aus ſeiner Rede herausgeleſen hat. Wir
würden uns auch deshalb freuen können, weil der
Kaiſer aus der unbeabſichtigten Wirkung ſeiner
Außerungen erkennen wird, wie gefährlich es iſt, aber
mals Reden zu halten, die ſo leicht zu mißverſtänd
lichen Auffaſſungen führen, und wie zweckgemäß es
war, dem Rat des Fürſten Bülow und des Parla
ments zu folgen. Nun iſt der leidige Kampf um des
Kaiſers Perſon wieder entbrannt, der ſo lange ge
ſchwiegen, als der Kaiſer ſich Zurückhaltung auferlegt
hatte. Und weder die Waſſerſtrahlen der „Nordd.
Allg. Ztg. noch die der „Kreuzztg.“ werden die Auf
regung abkühlen können.

Fleiſchnot.
Die „Hilfe“ ſchreibt Eine ganze Reihe groß

ſtädtiſcher Zeitungen glaubt, mit den geſtiegenen

eines Abſolutismus der Maſſe erklären wovon
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neue Agitationskraft zuzuführen, tatſächlich aber
können ſie den Agrariern keinen größeren Gefallen tun,
als wenn ſie jetzt für Aufhebung der Viehzölle uff. mit
ſtarken Worten eintreten. Denn aus dieſen verein
zelten Stimmen machen die Agrarier ſofort einen
„Fleiſchnotrummel“, dankbar für die gelegentliche Be
rechtigung dieſer Phraſe gehen ſie aufs Land hinaus
und erzählen dort den Bauern, daß nur bei ihnen die
nationale Fleiſchproduktion wirklich geſchützt und ge
borgen ſei. Nichts könnte ſo ſehr die wankenden
Reihen der agrariſchen Bündler zuſammenbinden als
dieſe Loſung. dem Viehbauern gönnt man nicht den
Erlös aus ſeiner Arbeit. Tatſächlich ſind die vieh
züchtenden Landwirte bei den Bülowſchen Handels
verträgen übers Ohr gehauen worden, und ihre wirt
ſhaftlichen Intereſſen ſind bei den getreidebauenden
Großgrundbeſitzern recht ſchlecht verwahrt; aber es
hieße die Stimmung auf dem Lande gänzlich verkennen,
wollte man jetzt einen beſonderen politiſchen Feldzug
gegen den Viehzüchter, gegen den mittleren und kleinen
Landwirt, eröffnen. Wenn der Liberalismus
ausſchließlich ſtädtiſche Konſumenten
Intereſſen vertreten will, dann kann er das ja
tun; aber er wird dann darauf verzichten müſſen,
den kleinen Bauer, der nach ſeinen ſtaatlichen

winnen.Dieſer Geſichtspunkt der Agitation würde uns allein
nicht beſtimmen, in der Fleiſch und Viehfrage vor
einer Uberſpannung der Konſumentenfrage heute wie
vor ein paar Jahren zu warnen, wenn nicht auch
ſachlich ganz klar wäre, daß die gegenwärtige
Fleiſchteuerung keine künſtliche Mache der
Agrarier iſt, ſondern ein natürlicher Vorgang, der
mit Zöllen und Sperren faſt gar nichts zu tun hat.
Sie beruht auf dem Schwanken der Futter
mittelernte, auf dem Wachstum der Nachfrage,
auf der bisher ganz ungeregelten Produktion des
Fleiſches. Der kleine Züchter kann den Markt nicht
überſehen, und darum wechſeln heute noch, von anderen
Kräften weiterhin beeinflußt, Viehmangel und Vieh
Aberproduktion.

Die Offnung der Grenzen würde auf die
Preisgeſtaltung vermutlich gar keinen Einfluß
haben. Tatſächlich liegt es ja ſo, daß das Einfuhr
Kontingent, das 1902 Rußland und Oſterreich zuge
ſtanden wurde, noch gar nie ſeitdem erreicht wurde.
Die Schweine Einfuhr hat ſich im Gegenteil in immer
höchſt beſcheidenen Grenzen bewegt, ſei es, doß das
ausländiſche Schwein für den deutſchen Markt zu
minderwertig war, ſei es, daß es ſelber im Preiſe ſo
hochſtand, daß der Transport ſich nicht lohnte. Gerade
eben erleben wir es ja, daß Oſterreich ſelber eine Fleiſch
not hat, und daß man drüben ein nach dem Handels
vertrag gar nicht zuläſſiges Ausfuhrverbot erörtert.
Der Einfluß eines ſolchen Verbotes darf in keiner
Weiſe überſchätzt werden das Ausbleiben der Einfuhr,
die im ganzen gering iſt, würde allerdings an einigen
lokalen Märkten (München, Nürnberg) unangenehm
wirkſam werden.

Es darf dabei nicht verkannt werden, daß der
deutſche Viehbeſtand in den letzten Jahrzehnten
ungeheuer gewachſen iſt wenn er ſich in dieſem Tempo
weiter vermehrt und auch in der Qualitätszucht zu
nimmt, wird er auch den ganzen deutſchen Bedarf
decken können. Gewiß iſt auch in der Viehpolitik
unſere Stellung den Agrariern entgegengeſetzt: wir
ſollen aufklären, daß die ganzen Viehzölle praktiſch
nicht viel bedeuten und ſollen den Seuchenſchutz um
ſeiner ſelbſt willen verlangen. Wir wollen, daß das
Zuchtvieh aus den hochſtehenden Nachbarländern nicht
verteuert wird, und vor allem müſſen wir darcuf hin
weiſen, daß die Großagrarier, weil ſie ſelber dabei ein
Geſchäft machen wollen, dem Viehbauern durch Zölle
die Futtermittel verteuert haben. Wenn man, wie wir,
das Zollſyſtem im ganzen für verkehrt hält und darum
bekämpft, ſoll man aber doch nicht vergeſſen, daß es
falſch und ungerecht iſt, ſich von Zeit zu Zeit einen
einzelnen Beruſsſtand herauszuſuchen und auf ihn den

1910.

Fleiſchpreiſen der Bewegung gegen die Agrarier eine

Jnteteſ ſen durch aus zu ihm gehört, zuräckzuge-

37. Jabhrg.
ganzen Zorn und die gange Entrüſtung zu weefen,

weil auch ſeine Produkte in dem allgemeinen
Teuerungsprozeß emporgehoben wurden. Darum
ſollen wir uns nimmermehr darauf einlaſſen, eine
politiſch unkluge und ſachlich unbegründete Agitation
gegen den viehzüchtenden Bauer einzuleiten. Das
wäre gänzlich verfehlt.

S D T 5x,—SÄ öLh D=D5I)ßſ r IIqIJq4„ZDS— 7

Einen dreiſten Ramensmißbrauch
hat ſich der „nationale Arbeiter Wahlausſchuß“ zu
gunſten der Kandidatur des konſer vativen Arbeiter
ſekretärs Dunkel in Frankfurt a. O. geleiſtet.
Dieſer Ausſchuß ſandte am 12. Auguſt an Herrn
Tiſchendörfer, den bekannten freiſinnigen
Arbeiterpolitiker und Reichstagskandidaten in Jena
1907, der von früher her eben als Arbeiter Be
ziehungen zur chriſtlich nationalen Arbeiterbewegung
hatte, aber natürlich einen konſervativen Kandidaten
ſtets bekämpfen würde, auch wenn er ſich in das Ge
wand des chriſtlich nationalen Arbeiters hüllt der
Ausſchuß ſandte alſo an ihn ein Anſchreiben und zwei
Flugblätterkorrekturen zugunſten der Kandidatur
Dunkel, auf denen neben vielen anderen auch der
Name Tiſchendörfers bereits aufgedruckt war.
In dem Anſchreiben ſtand, wenn bis zum 17. Auguſt

eine Ablehnung erfolge, ſo halte man ſich für befugt,
den Namen unter beide Aufrufe zu ſetzen. Darauf
erfolgte von ſeiten des Herrn Tiſchendörfer noch am
12. Auguſt mittels eingeſchriebenen Briefes
folgende Antwort

„Herrn H. Scheck, Eſſen Ruhr,
Schützenbahn 62.

Ich muß es außerordentlich mißbilligen,
daß mein Name ohne jede vorherige Anfrage unter
die beiden Aufrufe wenn auch nur für Korrektur
zwecke geſetzt worden iſt. Aus der freundlichen
Stellung zur chriſtlich nationalen Arbeiterbewegung
folgt noch keine Unterſtützung einer konſer
vativen Parteikandidatur.

Jch bitte Sie daher, meinen Namen aus den Auf
rufen wieder zu entfernen.

Hochachtungsvoll
Ehr. Tiſchendörfer.“

Trotz dieſer abſolut bündigen und klaren Verweige
rung des Namens Tiſchendörfer enthalten beide
Flugblätter dennoch den Namen Diſchen
5örfer, und die antiſemitiſche Preſſe geht jetzt damit
krebſen, daß Mitglieder aller Parteien“, ſogar Tiſchen
dörfer, den Aufruf für den konſervakiven Kandidaten
unterſchrieben hätten

Hier liegt ein ſtarkes Stück unehrlicher Wahlmache
vor. Iſt es ſchon eine Dreiſtigkeit, de Namen eines
freiſinnigen Politikers guch nur auf den Korrekturbogen
eines konſervativen Flugblattes zu bringen, ſo iſt es
mit parlamentariſchen Worten nicht mehr zu bezeichnen,
wenn der Name trotz klarer urd deutlicher Ablehnung
doch auf dem Flugblatte gelaſſen wird. Das iſt eine
politiſche Frivolität ſondergleichen,

Die fortſchrittliche Volkspartei unterſtützt, wie be
kannt, in Frankfurt g. O. den nationalliberalen Kan
didaten Archivrat Dr. Winter. Selbſtverſtändlich
käme für eine Empfehlung ſeitens des Herrn Tiſchen
dörfer auch kein andrer Kandidat in Frage.

777
Die vorläufigen Ernteſchätzungen
für die wichtigſten Körnerfrüchte.

Eins der wichtigſten, an die amtliche Statiſtik in
jüngſter Zeit geſtellten Verlangen iſt, zur Zeit der
Reife der Feldfrüchte ihren vorausſichtlichen Ertrag
zu ſchätzen. Die bisher eingeführte Beurteilung ihres
Standes nach Noten (1— 5) entſpricht anſcheinend
nicht den Bedürfniſſen des Handels, der mit feſten
Größen rechnen will und bisher genötigt war, die zu
erwartenden Erträge durch eigene Organe aufſſtellen
zu laſſen. Dieſem Verlangen der Vertreter des
Handels, das ſich in dieſem Falle mit dem Vorteil der
Landwirtſchaft ſelbſt deckt hat das Königlich Preußiſche
Statiſtiſche Landesamt ſtattgegeben und hat, ehe ſich



die zuſtändigen Stellen ſür das Deutſche Reich dazu
entſchließen konnten, in dieſem Jahre zuerſt verſucht,
Angaben über den zu erwartenden Ernteertrag der
wichtigſten Feldfrüchte zu ſammeln und ſo ſchnell wie
möglich zu veröffentlichen. Für den Winterroggen iſt
in der Sondernummer der „Statiſtiſchen Korre
ſpondenz“ vom 2, d. M. dieſe Veröffentlichung nach
dem Stande vom 15. Juli d. J. zum erſtenmal erfolgt.

Die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ betont, daß jene
erſte Aufnahme für überraſchend geglückt gelten
kann, und bringt deshalb eine neue Tabelle als Er
gänzung dieſer Angaben, in der die Ernteſchätzungen
für Winterroggen, Sommerroggen, Sommerweizen,
Sommergerſte und Hafer nach dem Stande vom
15. Auguſt angegeben werden. Das Statiſtiſche
Landesamt ging, ſo ſchreibt die „Stat. Korr.“, davon
aus, daß, wenn die Ernteerträge nach Prozenten einer
Mittelernte geſchätzt und veröffentlicht werden ſollten,
die unmittelbare Angabe der Hektarerträge den weit
aus einfacheren Weg bedeutete, da zur Aufſtellung
jener Prozentziffer doch zunächſt der voraus ſich liche
Ertrag in abſoluten Zahlen zu ſchätzen und dann erſt
mit einem nicht ganz feſtſtehenden Begriff (Mittel
ernte) in Beziehung zu ſetzen war. Die Arbeit und
Rechnung war demgemäß für den praltiſchen Land
wirt ſehr vereinfacht und die Möglichkeit annähernden
Erfaſſens der zu erwartenden Ernte um ſo größer, als
der Landwirt ſelbſt bei verſchiedenen Gelegenheiten
(Hageltaxe u. dergl.) die Schätzung der vorausſicht
lichen Erträge vorzunehmen gewohnt iſt. Jn der Tat
ſind die aus den Kreiſen der Vertrauensmänner ver
lautbarten Bedenken kaum ins Gewicht fallend; von
4705 eingelaufenen Berichtskarten enthielten 3714 die
vom Statiſtiſchen Landesamt erbetenen Schätzungen
nach Hektarerträgen. Es iſt kein Zweifel, daß auch
diejenigen Landwirte, welche heute noch erklären, zu
ſo früher Zeit keine Erträge angeben zu können,
binnen kurzem ſich dazu verſtehen werden, wenn ſie
den Zweck dieſer Schätzung eingeſehen haben werden,
der nicht eine völlig genaue Angabe, ſondern nur eine
Beurteilung vorſieht, wie ſie der praktiſche Land
wirt zum mindeſten mit der gleichen Sicherheit vor
nehmen kann, wie ſie der Handel vorzunehmen ge
zwungen iſt.

Der vorausſichtliche Ertrag nach dem Stande Mitte
Auguſt wird ſich nach der „Statiſtiſchen Korreſp.“
belaufen für 1910 bei Winter weizen im ganzen
auf 2 112 022 To. (1909 wurden geerntet 1876254

Tonnen) bei Sommerweizen 277 444 To.
(388 538) Winterroggen 8129456 To.
(8471007), Sommerroggen 69372 To.
e Sommergerſte 1565995 To.1935 891), Hafer 5290281 To. (6050509).
Danach hat ſich die Ernte an Winterroggen
gegen das am 15. Juli d. J. abgegebene Urteil um
182 095 Tonnen oder 0,04 Tonnen vom Hektar
verſchlechtert. Auf die übrigen Früchte, be
ſonders die Sommerung hat das in ihre ſpätere
Erntezeit fallende ſchlechte Wetter offenbar ungünſtig
eingewirkt, nachdem letztere ſchon in ihrer Vegetations
periode unter Kälte, Näſſe und den in deren Gefolge
auftretenden Schädlingen erheblich zu leiden hatte.
Die nächſte Schätzung wird nach dem Stande vom
15. September d. J vorgenommen und in der
„Statiſt. Korreſp.“ veröffentlicht werden.

Montenegros Erhebung zum Königreich.

Cetinje, 28 Aug. Heute früh fand die Einweihung
des neuen Regierungsgebäudes ſtatt. Der Fürſt
erſchien dazu mit großem Gefolge. Aus allen Teilen des
Landes waren Deputstionen erſchienen; ebenſo aus Ruß

land und anderen ſlawiſchen Ländern viele Abgeſandte.
Es machte heute einen herrlichen Eindruck, als 500 Reiter
aus den Gebieten längs der herzegowiniſchen Grenze in
Karriere am Fürſten mit Ziviorufen vorbeiritten. Dieſem

wurde darauf auf dem Balkon ein goldener Säbel über
reicht als ein Geſchenk der geſamten Armee. Der Fürſt
küßte zwei Soldaten als Vertreter der Heeresmacht, was
die Anweſenden zu endloſen Ziviorufen begeiſterte. Um
zwei Uhr traf hier der ſerbiſche Kronprinz ein. Die Be
geiſterung war groß, als die fürſtlichen Großeltern den
Enkel umarmten, der zum erſtenmal den Bruderſtaat als

Kronprinz beſuchte. Aufſehen erregte der Empfang einer
Deputation vongJtalienern, welche einſt in Monte
negro gegen die Türken gefochten haben, darunter auch
Garibaldianer, die eine alte Fahne überreichten. Bei
dem Empfang der deutſchen und öſterreichiſch- ungariſchen
Journaliſten wies der Fürſt mit bewegtem Ton und
herzlichen Worten auf die große kulturelle Bedeutung
Deutſchlands hin, der viele Montenegriner ihre Ausbildung
verdanken, ſowie auf das Wirken ſeines genialen Kaiſers.
Auch widmete er dem Andenken Kaiſer Friedrichs warme
Worte. Cetinje iſt von Fremden überſüllt. Jetzt läuten
die Glocken und donnern die Kanonen zum Zeichen des An
bruchs der dreitägigen Feier.

Cetinfe, 29 Aug. Die Königsproklamation
iſt programmäßig und vhne Zwiſchenfall erfolgt. Früh
6 Uhr trat die Skuptſchinag im Schwurgerichtsſaal des alten
Palais zuſammen. Der Saal iſt, wie die „Mgd, Ztg. be
richtet, von ſpartaniſcher Einfachheit. Er iſt lediglich mit
einigen Gipefiguren dekoriert. Der Präſident Djukano
witſch eröffnete die Sitzung trat dann das Präſidium an
den Vizepräſidenten Serſitz ab, begab ſich auf ſeinen
Abgeordnetenſiz und beantragte eine Reſolution zur
Proklamierung des Königtums. Stürmiſche Zuſtimmungs
rufe wurden laut. Miniſterpräſident Fomanvvitſch
verlieſt hierauf den Antrag namens der Regierung. Der
Pope Martinovitſch befürwortet den Antrag und

ſchlägt vor, die Skuptſching möge ſich ſofort in das Palais
begeben und dem Fürſten die Königskrone anbieten. Dieſer
Antrag wird durch Akklamation angenommen.

Die Sitzung wird unterbrochen. Regierung und
Skuptſching ziehen feierlich zum Palais durch ein langes
Truppenſpalier. Der Fürſt, umgeben von ſeiner Familie,
dem König von Jtalien und dem Kronprinzen von Serbien,
erwartete die Skuptſching im großen Empfangsſaal. Der
Präſident verkündigt den Skuptſchinabeſchluß. Der Fürſt
nimmt die Königskrone an, unterzeichnet den Ukas und
genehmigt die Erhebung Montenegros zum
Königreich. Der Kronprinz Danilo eilt zum
Schloßkordon und verkündet dem Volk, daß Montenegro
Königreich, ſein Fürſt König geworden iſt. Brauſen de
Ziviorufe ertönen, der König überreicht mit einer Anſprache
den Ukas dem Präſidenten der Skuptſchina, worauf die Ab
geordneten ein dreimaliges Zivio ausbringen, das auf der
Straße ein donnerndes Echo findet. Die Muſik ſpielt die
Nationalhymne, 21 Kanonenſchüſſe werden abgeſchoſſen,
die Abgeordneten kehren ſodann zum Sitzungsſsal zurück,
wo der Miniſterpräſident den Ukas verlieſt. Der Präſident
fordert die Skuptſching auf, ein dreifaches Hoch auf den
König auszubringen, worauf die Sitzung geſchloſſen wurde.
Die Königs erklärung wurde ſofort dem Diplomatenkorps
notiſiztert. Die Extraausgabe des Amtsblatts publiziert
die Proklamation.

Es folgte ſodann ein Tedeum in der Kloſterkirche, dem
älteſten Bauwerk in Cetinj. Jm feierlichen Aufzuge begab
man ſich zur Kirche, die Fürſtlichkeit mit großem Gefolge.
Voran ſchreitet der König Nikolaus, der die Königin
von Jtalien führt. Jhm folgt König Viktor Emanuel mit
der Königin Milena

Jn die Kloſterkirche traten wegen ihrer Kleinheit nur
die Fürſtlichkeiten ein, die übrigen Erſchienenen mußten im
Vorhofe warten. Der Metropolit hielt eine Anſprache an
das Königspaar. Nach dem Tedeum wurden 101 Kanonen
ſchüſſe abgefeuert. Sodann erfolgte die Rückkehr des Zuges
zum Schloſſe, wo die Gratulationen der Fürſtlichkeiten und
der diplomatiſchen Korps vor ſich gingen. Darauf gratu
lierten im neu eingeweihten Regierungspalais der Metro
polit, der katholiſche Erzbiſchof und die Muftis, die Miniſter,
die Abgeordneten und die Beamtenſchaft Der König
dankte in langer Anſprache, worauf der offizielle Teil der
Königsproklamation unter ſtürmiſchen Hochrufen ge
ſchloſſen wurde.

Holitische Glebersicht.
Das Zarenpaar auf deutſchem Boden begrüßt die

„Nordd. Allg. Ztg.“ wie folgt: „Jhre Majeſtäten der
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland kommen mit Jhren
Kindern nach Deutſchland, um im Großherzogtum Heſſen
bei Jhren hohen Verwandten einige Wochen zu verleben.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin Alexandra gedenkt mit dieſem
Aufenthalt einen Kurgebrauch der Quellen von Bad Nau
heim zu verbinden. Es iſt uns eine Freude, die hohen
Gäſte willkommen zu heißen und uns ver Herzlichkeit des
Empfanges anzuſchließen, der Jhnen im ſchönen Heimat
lande der ruſſiſchen Kaiſerin von deutſcher Gaſtfreundſchaft
bereitet wird. Wir begleiten das Verweilen des per wandten
und befreundeten Herrſcherpaares auf deutſchem Boden mit
veſten Wünſchen ſür die Geſundheit Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin, wie für das Glück Jhres hohen Gemahls und
Jhrer blühenden Kinder.“ Das Zarenpaagar wird, wie
dus Friedberg gemeldet wird, am Dienstag 4 Uhr nach
mittags dort eintreffen Der Beſuch des Prinzen Heinrich
wurde verſchoben, da der Prinz am 15. September nach
England abreiſt. Jm Laufe des Monats September wird
auch Jswolski zu kurzem Aufenthalt nach Friedberg
kommen.

Geſtervreich-Angarn. Jn Prag kam es infolge der
gleichzeitigen Feterung des tſchechiſchen Sokolfeſtes und
des deutſchen Volksfeſtes zwiſchen kleinen Gruppen der
beiden Parteien zu Zuſammenſtößen bei welchen zwei
Deutſche durch Meſſerſtiche ungefährlich verletzt wurden.
Die Täter wurren ſofort verhaftet, Gendarmerie zerſtreute
die Anſammlungen.

Spanien. Der ſpaniſche Miniſter des Außern hat
nunmehr vom Vatikan eine Antwort auf die ſpa
niſche Note vom erſten Auguſt erhalten. Der Kardi
nalſtagatsſfekretär Merry del Val beſchränkt ſich
in dieſer Antwort darauf, ſeine Anſichten über die ver
ſchiedenen Schritte der Madrider Regierung gegen die rö
miſche Kurie während der Verhandlung über die Kongre
gationen zum Ausdruck zu bringen und die vom päpſtlichen
Stuhl eingenommene Haltung zu rechtfertigen

Türkei. Eine 15 Mann ſtarke bulgariſche Bande
beſchoß ein türkiſches Blockhaus und kötete die
Wache, mußte aber dann flüchten, weil die Beſatzungen der
benachbarten Blockhäuſer ihren Kameraden zu Hilfe eilten.

Die der Türkei verkauften deutſchen Panzer
ſchiffe find om Montag in den Dardanellen eingetroffen
und den türkiſchen Behörden übergeben worden. Nach
einer Meldung der „Sabah“ begrüßte der Kommandant
des türkiſchen Schiffes „Hamidie“ den deutſchen Konter
aAdmiral Koch, der ſich an Bord des Stationsſchiffes „Loreley“
nach Konſtantinopel begab. Der Sultan wird am Mitt
woch zu Ehren Kochs ein Galadiner geben. Nach Blätter
meldungen hat der türkiſche Flottenverein ein
neues Panzerſchiffbeſtellt. Die beiden letzten der
in Deutſchland beſchafften Torpedobootszerſtörer ſind im
Hafen von Konſtantinopel eingelaufen.

Japan. Die Annexion Koreas iſt am Montag in
Tokio öffentlich bekanntgegeben worden; die neue
Kolonte wird den Namen „Cho“ Sen führen.

Deutſebhlan d.
Berlin, 30. Atg. Prinz und Prinzeſſin

Friedrich Wilhelm von Preußen ſind nach
mehrtägigem Aufenthalte in Wien geſtern nach Mitter
wald abgereiſt, Die Söhne des Kronprinzen-
pagres, die Prinzen Wilhelm, Louis Ferdinand
und Hubertus, ſind geſtern abend von Heiltgendamm
nach Potsdam zurückgekehrt.

(Der Reichskanzley) wird, wie der „L.-A.“
meldet ſeinen Aufer halt in Hoherfinow unterbrechen
und im Laufe des Dienstag vormittags nach Berlin
kommen.

(Der Staatsſekretär des Auswärtigen
Amts) v. Kiberlen Wächter gibt Dienstag zu Ehren
des neu erwählten Präſidenten Marſchall Hermes

da Fonſeca ein Frühſtück, an dem auch der Reichs
kanzler v. Bethmann Hollweg teilnehmen wird.

(DerKönigsberger Oberbürgermeiſter
Körte) hat vom Kaiſer eine Einladung erhalten, an
Bord des kleinen Kreuzers „Königsberg“ der Flotten
parade und den Flottenmanbvern bei Danzig vom
29. Auguſt bis 2. September beizuwohnen.

(Der Stadt Graudenz) hat der König durch
Erlaß vom 29. Auguſt d. J. gemäß 84 Nr. 6 der Ver
ordnung vom 12. Oktober 1854 das Recht verliehen,
einen Vertreter zur Berufung als Mitglied des
Herrenhauſes zu präſentieren,

(Der Kaiſer gegen den Ordens
ſchacher.) Die Erlaubnis zur Anlegung nicht
preußiſcher Orden muß bekanntlich bei jeder
Verleihung bei dem König von Preußen nachgeſucht
werden. Jn den letzten Jahren ſind nun auffallend
viele Dekorationen an Perſonen verliehen worden, bei
denen von irgendwelchen Verdienſten um den Staat,
welcher die Auszeichnung verlieh, nicht die Rede ſein
konnte. Da fernerhin feſtgeſtellt wurde, daß es
namentlich in Berlin eine ganze Anzahl von Agenten
gibt, welche die Verſchaffung von ausländiſchen Orden
gegen Zahlung verhältnismäßig ganz geringer Summen
gewerbsmäßig betreiben, hat der Kaiſer an
geordnet, daß, abgeſehen von der Makelloſigkeit des
Nachſuchenden, dieſer eine Urkunde des hieſigen Be
vollmächtigten jenes Stagtes beizubringen hat, in
welcher die beſonderen Gründe angegeben
ſein müſſen, welche für die Verleihung der Deko
ration beſtimmend waren. Von deren Nachprüfung
erſt wird die Erlaubnis zur Anlegung abhängig
gemacht. Auf dieſe Weiſe ſoll dem Ordensſchacher
entgegengetreten werden.

Gegen das geplante Nürnberger
Krematorium) wendet ſich eine Verfügung des
bayeriſchen Miniſteriums des Jnnern. Nach
Anſicht der Staatsregierung könne für die Zulaſſung
der Feuerbeſtattung eine polizeiliche Regelung
nicht entbehrt werden und für eine ſolche fehlen zurzeit
die geſetzlichen Grundlagen. Sollte die Stadt Nürn
berg trotzdem ein Krematorium errichten, könnte deſſen
Betrieb nicht geſtattet und müßte erforderlichen
falls poligeilich geſperrt werden.

(Vertretertag der nationalliberalen
Partei) Für den am 1. und 2. Oktober in Kaſſel
ſtattfindenden 12. Allgemeinen Vertretertag der nati
onalliberalen Partei ſt folgendes Programm feſtge
ſetzt. Sonnabend, 1. Oktober: Erſte ordentliche Ver
ſammlung Vormittag. Begrüßungsanſprachen. Die
innerpolitiſche Am Reiche ſeit Verab
ſchiedung der Reichsfinanzreform. Referent Abg.
Baſſermann. Wirtſchafts- und Sozialpolitik.
Referent Abg. Fuhrmann. Ausſprache. Abends
8 Uhr: Feſtkommers im Stadtparkſaal.
Sonntag, 2, Oktober, vorm. 11 Uhr Zweite ordent
liche Verſammlung. Mittelſtandspolitik. Referent
Landtagsabg. Dr. Schroeder. Ausſprache. Nach
mittags 3 Uhr zwei Verſammlungen, und zwar im
Palaisreſtaurant mit Vorträgen des Reichstagsabg.
Streſemann und Landtagsabg. Dr Hintzmann;
im Hanuſchfaal mit Vorträgen von Reichstagsabg.
Dr. Heinze und Landtagsabg. Dr. Lohmann.

Die Flottenparade und -Manöver
in der Danziger Bucht.

An Bord der „Hohenzollern“ bei Jhren Majeſtäten
verſammelten ſich am Montag morgen außer der
Prinzeſſin Viktorig Luiſe, die an Bord Wohnung hat,
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, Prinz Eitel
Friedrich mit Gemahlin, die Prinzen Auguſt Wilhelm
und Oskar, Herzog Albrecht von Württemberg, Fürſt
Fürſtenberg und die Damen und Herren der Um
gebungen. Prinz Adalbert tat Dienſt als Torpedo
bootskommandant. Auf dem Flaggſchiff Deutſch
land des Chefs der Hochſeeflotte, Admirals
v. Holtzendorff, hatten ſich gleichzeitig eingeſchifft
Staatsſekretär v. Tirpitz, Chef des Admiralſtabes
v. Fiſchel und Marſchall Hermes da Fonſeca mit Ge
folge. Ferner war der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin, der auf der „Mecklenburg Wohnung hat,
guf die „Deutſchland“ übergegangen. Auf Preußen
hatten ſich eingeſchifft General Jzzet Paſcha mit Ge
folge. Uber 300 Offiziere des 17. Korps waren auf
Lintenſchiffen und Torpedobooten eingeſchifft.

Um 7 Uhr machte die „Hohenzollern“ los und
ging in See an Neufahrwaſſer und dem freundlich in
Grün liegenden Zoppot vorüber; „Sleipner“ folgte.
Zahlreiche Vergnügungsdampfer gingen gleichzeitig
hinaus. In der Danziger Bucht lag die Hochſeeflotte,
die drei Geſchwader und die Gruppe der Aufklärungs
ſchiffe, zuſammen über 30 Kriegsſchiffe, in einer drei
gliedrigen Formation; dozu 55 Torpedoboote und
3 Unterſeebvote, zuſammen mit einer Beſatzung von
etwa 26 300 Mann und über 1100 Offizieren. Um
9 Uhr traf die Kaiſerjacht bei der Flotte ein, welche
Salut ſchoß. Die Torpedoboote und die Unterſeeboote
defilierten bei der „Hohenzollern“. Dann dampfte
dieſe durch die beiden von den drei Reihen der
Panzerſchiffe gebildeten Gaſſen hindurch. Die Schiffe
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hatten Toppflaggen geſetzt, die Mannſchaften para
dierten und brachten drei Hurras aus.

Um 9 Uhr ging der Kaiſer, der Admirals
uniform trug, an Bord der „Deutſchland“; die andern
Fürſtlichkeiten verblieben auf der „Hohenzollern“.
Es folgte die Vorführung von Exerzitien der Flotte
nach beſonderem Programm, Die „Hohenzollern“
folgte der Flotte. Die Ubungen führten weit hinaus
in die See. Bei dem herrlichen Wetter entwickelten
ſich ebenſo intereſſante als maleriſche Gefechtsbilder,
der Donner der Geſchütze hallte über die Bucht; die
Torpedobootsflottillen ſauſten durch die Fronten der
Linienſchiffe; in Angriff und Gegenangriff zeigte ſich
die Manövrierfähigkeit und Schnelligkeit der ge
panzerten Koloſſe.

Um 12 Uhr nahm der Kaiſer das Frühſtück bei
dem Chef der Hochſeeflotte ein und kehrte um 2 Uhr
an Bord der „Hohenzollern“ zurück, die unter aber
maligem Salut gegen 37), Uhr in Neufahrwaſſer
einlief und am Kat in der Nähe des Bahnhofes feſt
machte.

Der Kaiſer hat den Herzog Albrecht von Württem
berg à la suite des 2. See Bataillons geſtellt.
Ferner hat der Kaiſer eine Reihe Ordensauszeichnungen
verliehen und Beförderungen verfügt: der Chef des
Marinekabinetts Vizegdmiral v. Müller wurde zum
Admiral befördert und zum vortragenden General
adjutanten ernannt. Vizeadmiral z. D. Paſchen er
hielt den Charalter als Ahmirxal.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin reiſte mit Sonderzug
um 4 Uhr 30 Min. nach Marienburg, Seine Majeſtät
der Kaiſer um 5 Uhr 34 Minuten.

Abends 7 Uhr fand in Marienburg bei Jhren
Majeſtäten das Diner für die Provinz Weſt
preußen ſtatt. Bei demſelben ſaß der Kaiſer
rechts von der Kaiſerin. Gegenüber den Majeſtäten
ſaß Oberpräſident v. Jagow. Bei der Tafel hielt
Seine Majeſtät der Kaiſer folgenden Trink
ſpruch auf die Provinz Weſtpreußen:

Es gereicht Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Mir zu
beſonderer Freude, den heute um Uns in der alten Marien
burg verſammelten Vertretern der Provinz Weſtpreußen
nochmals Unſeren herzlichſten Dank auszuſprechen für den
begeiſterten Empfang während der Tage unſeres Aufent
haltes in Danuzig, durch welchen die Bevölkerung von
Danzig und von Weſtpreußen Uns den unzweideutigen
Beweis ihrer Treue und Anhänglichkeit gegeben hat Der
Herr Vorſitzende des Provinziallandtages hat in treffender
Rede die Beziehungen zwiſchen der Provinz und Meinem
Hauſe, Meinen Vorfahren und Mir dargelegt. Etnes
Punktes hat er aber keine Erwähnung getan, und den
möchte Jch hier nachholen: Daß Jch Mich ganz beſonders
glücklich fühle, daß Jch als Gutsbeſitzer unter
Jhnenreſtdieren und mit Jhnen alle Freuden
und allesorgendesLandwirtesmitempfinden
kann (lebhafter Beiſall), und ſo in der Lage bin, Mich über
die Gedanken und Gefühle Meiner Nachbarn zu vrientieren.
Die Provinz Weſtpreußen bietet in ganz beſonderem Maße
das Bild des Zuſammenwirkens der verſchiedenen Elemente,
die dazu beitragen, die Stärke und die Größe des Vater
landes auszumachen. Wir ſehen die Seeſtadt mit ihrem
Handel, wir ſehen den Schiffbau und die Jn
duſtrie mit ihrer großen Schule, wir ſehen die Zucker
fabriken auf dem Lande und auch die elektriſche Jr
duſtrie, die immer mehr der Landwirtſchaft untertan wird.

Das Zuſammenwirken dieſer Elemente in dieſer ſchönen
Provinz hat dieſelbe in den letzten zehn Jahren gefördert
und emporgebracht. Wodurch iſt ſolches aber möglich ge
weſen Dadurch, daß der Friede dem Lande er
halten wurde. Der Friede, der die Folge der großen
Ruhmestage war, die nunmehr vor 40 Jahren unter
unſerem großen Kaiſer erkämpft wurden, und von denen
hier noch ſo viele Kriegskameraden im bürgerlichen Kleide,
den Orden auf der Bruſt, vor mir in Parade geſtanden
haben, um noch einmal ihrem König ins Auge zu ſehen.
Alſo die gemeinſame Arbeit aller Stände und
Berufsklaſſen fördert das Land und die Provinz,
und dieſe gemeinſame Arbeit möchte Jch auch
auf das große Vaterland übertragen ſehen.
Sie ſind hier verſammelt in der alten Marienburg. Dieſes
gewaltige Bauwerk, ein äußeres Zeichen der Macht und
Fülle, die in dem Deutſchen Orden ſich ausdrückte, die
große Quelle, von der aus die deutſche Kultur über
die Oſtlande ſich ergoß, fürwahr eine ſtaunenswerte
Arbeit unter unendlichen Schwierigkeiten. Was lehrt
uns die Marienburg und der Deutſche Orden,
der unſerem Königreich das ragende Panier mit dem
Schwarzen Adler auf ſilbernem Felde gab? Durch feier
liches Gelöbnis waren ſich die Ordensbrüder zugetan und
ſtellten ihr Werk unter die Obmacht eines Höheren. Durch
dieſe einheitliche Ge ſchloſſenheit hat der Orden
dieſe unerhörte Leiſtung zuwege gebracht. Das ſoll für
uns ein Vorbild ſein! Das Kreuz auf ſeinem Gewande
bedeutet die Unterordnung unter des Himmels
Willen. Es bedeutet, daß Deutſchtum und
Chriſtentum untrennb.ar voneinander ſind.
Was ſollen wir daraus lernen Daß dies eine Jlluſtration
für das Wort iſt, was ich neulich in Königsberg geſprochen
habe: So wie mein ſeliger Großvater und wie ich uns
unter höchſter Obhut und dem höchſten Auftrage unſeres
Herrn und Gottes arbeitend dargeſtellt haben, ſo nehme
ich das von einem jeden ehrlichen Chriſten an, wer es auch
ſei. Wer in dieſer Geſinnung arbeitet, dem wird es aber
klar, daß das Kreitz auch verpflichtet!
Wir ſollen in brüderlicher Liebe zuſammenhalten,
die Konfeſſionen und die Stämme. Wir ſollen einem jeden
Stamme ſeine Eigenheit und Eigenart laſſen. Es ſollen
die Stämme und die Berufsgenoſſenſchaften
dieHändeineinander ſchlagen zugemeinſamer
Arbeit, zur Erfüllung der ſtaatlichen Notwendigkeiten.
Der Landwirt ſchlage in die Hand des Kaufmanns ein,
dieſer in die Hand des Jnduſtriellen. Der Zugehörige
einer Partei ergreife die Hand des Andersgeſinnten, wenn
es darauf ankommt, Großes für unſer Vaterland zu leiſten
und eine Konfeſſton trage die andere mit Liebe. Dann
werden wir die Schwterigkeiten, die ſich uns entgegen
türmen und wo werden ſich die nicht finden über
winden. Leben heißt arbeiten, arbeiten heißt Fämpfen,
kämpfen heißt Schwierigkeiten überwinden, und
die werden mit gegenſeitiger Achtung und mit gegenſeitiger
Hilfe überwunden, wenn man ſie als von oben uns in
den Weg gelegte Prüfſteine anſieht. Daß ich hier
von Jhnen verſtanden werde, das verbürgt mir die Ge
ſinnung der Provinz, und von ihr hoffe ich, daß mir ihre
Mitarbeit zuteil wird. Das Gelöbnis nehme ich von
ihnen mit genau in demſelben Wortlaut, wie einſt das
alte Leib GrenadierRegiment als es in die Freiheitskriege
ausrückte: „Das ſoll ein Wort ſein!“ Die Provinz
Weſtaereußen hurra, hurra, hurra!

Montag abend um 9 Uhr 30 Min. iſt das Kaiſer
paar nach Berlin abgereiſt, wo die Ankunft Dienstag
früh 7 Uhr 10 Mintten auf dem Bahnhof Friedrichſtraße
erfolgte

Volks wirtschaftliches-
)VermittlungimWerftarbeiterſtreik? Von

allen Seiten wird das dringende Verlangen geſtellt, das
Reichsamt des Jnnern möge im Werfſtarbeiterſtreik ſo

bald wie möglich die Vermittlerrolle übernehmen. Das
„Hamb. Fremdenbl.“ hat ſich in Berlin an zuſtändiger
Stelle erkundigt, wie ſich die Regierung zu dieſer For
derung ſtellt, und darauf erfahren Die in Frage kommende
Reichsſtelle habe tatſächlich mit den beiden kämpfenden
Parteien Fühlung genommen. Von direkten Eini
gungsverhandlungen könne man aber noch nicht ſprechen.
Ob ſich im weiteren Verlauf aus dem jetzigen Stadium
der Sachlage ſolche entwickeln, hängt von der Haltung
der Arbeitgeber und Arbeitnehmerverbände ab.

Keine Ermäßigung der Poſtſcheckgebühren.
An den Staatsſekretär des Reichspoſtamts war das Er
ſuchen gerichtet, die Poſtſcheckgebühren Hherabzumindern.
Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts hat daraufhin er
klärt, daß an eine Ermäßigung der Gebühren ſchon jetzt,
wo über die finanzielle Wirkung der neuen Einrichtung
keine ausreichenden Erfahrungen vorliegen, nicht heran
getreten werden könnte.

Literatur, Runst und Clissenschaft.
Halleſches Muſtkleben.

Halle, 29, Auguſt. Ein volles Sinfonie
orcheſter mit volljährigem Engagement an Stelle des
bisher nur für 7 Monate engagterten Theaterorcheſter iſt
von der unter Leitung des Geheimen Hofrats Richard s
ſtehenden Direktion des Stadttheaters jetzt begründet
worden. Damit iſt endlich den ſeit langem geäußerten
Wünſchen der Halleſchen Kunſtfreunde entſprochen. Das
Orcheſter wird zunächſt in einer Stärke von etwa 56— 60
Muſikern zuſammengeſtellt werden und ſoll ohne Perſtär
kung durch Militärkapellen auch die großen Sinfoniekonzerte
unter Leitung von Eduard Mörike ſpielen. Als erſtes
Konzert der neuen Vereinigung iſt bereits im Oktober ein
Elitekongzert im Zoologiſchen Garten in Ausſicht genommen.
Die Leitung und Verwaltung liegt in den Händen des
Geheimrats Richards.

Ein Vnulkan in Polarkreis.
Ein Telegramm aus Trondhjem meldet, daß das For

ſchungsſchiff „König Harald“ aus den Polargebieten zurück
gekehrt iſt, nachdem es eine Höhe von 80 Grad 10 Minuten
erreicht hat. Der „König Harald“ traf unterwegs in Spitz
bergen die Fram- Expedition des Kapitäns Amundſen, die
im Juni ausgefahren iſt, und erhielt die Mitteilung, daß
die Forſcher einen Vulkan und heiße Quellen in Wood Bay
entdeckt haben, wo auch der Strand ganz mit Lava bedeckt iſt.
Diebſtahl in der Fritz Reuter Ausſtellung in Berlin

Die Reuter Ausſtellung im Berliner Künſtlerhauſe ent
hält u. g. in dem Zimmer „Meine Vaterſtadt Stavenhagen“
des Dichters Schreibſekretär, auf dem ein Buch zur Ein
tragung von Spenden für ein zu begründendes Reuter
Muſeum ausltegt. Dieſer Tage kam nun aus Weißen
fel s ein anonyme Gabe mit der Aufſchrift

För't Reuter Muſeum
Drei Dahler teihn Sylwergröſchen,
Un dat dat man ſo wenig wier.

Worte von Mutter Snutſch an ihren Sohn „Hanne
Nüte“ (Kap. 3). Jede Zeile war mit einer anderen Tinte
kunſtvoll geſchrieben: blau, gelb, rot. Das in einem Karton
befindliche Zehnmarkſtück war wieder von einer Schleife in
den mecklenburgiſchen Landesfarben umbunden. Das
Ganze, in Glasrahmen wohl befeſtigt, iſt Donnerstag
entwender worden.

Vermischtes,
(Schreckenstat eines durch Brandſchaden

wahnſinnig Gewordenen.) Aus Aufhauſen in
der Oberpfalz wird gemeldet: Ein Landmann, deſſen
Erntevorräte durch einen Brand vernichtet worden waren,
wurde wahnſinnig und wollte ſeine Kinder umbringen.
Die größeren entkamen, einem drei und einem ſechsfährigen
Kinde durchſchnitt er die Kehle, ebenſo ſich ſelbſt.
Seine Frau war zur Zeit der Tat abweſend.

II. Etage h t GSGGGGGaaaaaansim ganzen oder auch geteilt zum 1. Okt VOB G e Oe Thealet Veiße VonD. Etage Leopold Richterg trifft hier auf dem G Kiunderplatze W ein und gibt am 1. Seſßtember, abends Merſeburg.

a e Varaletne e s r 3 S Altes Sehützenhause Eröffnungs- Vorſtellung 8Vismarckſtr iſt eine freundl. Parrerre mit einem dezenten Programm Aus dem reichhaltigen Programm ſind folgende Brogrammg Scnben e e an T Nummern beſonders re (dis, Akrobat für
iben, Korridorverſchluß und e eopoldis, Akrobaten, ittwo onnerstad her n Behtehen Raperer Mr. Fribjk, Tanz Seil Künſtler, mit mehreren Halto auf dem Hraßt, Anſe 5 9, e

bei Rich. Schumann. ſowie Ars, und r. 3 r rn r nut beſte Kunſtſchützen und Freitag.
h >>C-«éC—AILAA er Gegenwart, Anfang: 3 Uhr.Besser möblierte Wohnung außerdem Kufkreten der Jliegenden Menſchen, 1. Tas goldne Herz. Drama aus
per 1. September zu vermieten auk? geführt von 3 Herren und 1 Dame. Zum Schluß am 1. September eine große dem Leben.

TheaterBurleske: „Vater und Sohn. Alles Nähere durch die Plakate.Zu recht zahlreichen Be ch ladet ganz eroeber ſt ein Die Direktion 2. re wen Salon. Dreſſurkunſt

Von Mittwoch den 31. d. M. ab ſteht Morgen in Zahltag. Komiſche
Pantomime.wieder ein Transport 4. Eine Quelle. Melodrama.

Läuferschweine 5. e als Detektiv. Hu
preiswert zum Verkauf. Wandel n x

Dammtſtraße 9, Etage.
Möbliertes Zimmer

zu ver nieten Breite Straße 8
Höbllertes Wohn und Schlatzimmer

zum 15. Oktober geſucht Offerten ervitte
unter H. 100 an die Exped d. B.
T Frenndliche Schlafſtelle
für anſtänd. Herrn ſofort e r C. Jauck, Merseburg Neumarkt 42 7. De un d ſag in Tasmanien.

2 9 9 atur.den, Kleine e e en van geht Shnn jI Laden nebſt Wohnung
iſt zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Gotthardtſtraße 34.
Geränmiger Laden

preiswert zu vermieten Burgſtraße 13
Große Niederlage

preiswert zu vermieten Burgkraße 18.

Freitag Sonnahend, Sonntag

groß. Vorſtellungen

in der

„Reichskrone“
mit Doppel- Brogramm.

1 grüne Salonplüſchgarnitur m. paſſ. Aber- ſür mittlere Perſon paſſend, billig zu ver
rn m en Sofa, 1 Polſter- kaufen Zu erfragen in der Exped d Bl.

uhl, Kjapau. Ciſch, 1 Futhertiſch, K altesSeit mit Makratze, 2 Regnlatar, 1 Staffelei, nd P r
1 Kraukenfahrſtuhl in Ciche, 1 Salon v 1 Paar n erſtrümpfe

h. Wanitreitet. hl ſieſtänder, 1 altes Züffet. jſeuo Pregchwagon, Fleibcherwafen,
B. Malprieht, Seffnerſtr. 6

Garten zu pachten gesucht. ſowie ein faſt neuer Hinterlader ſtehene ccm”-—
Se „Garten“ an die Exped d. Ein leichtes Arbeitspferd (Ruſſe) Ringe Robert Lützen, Bismarckſtraße.

zwei Läuferschweine
(gute Freſſe zu verkaufen Neumarkt 42.

zu verkaufen

und ein Tafelwagen
Gaſthof Alte Poſt

ſFederwagen (Narktwangen),
für Landwirte vaſſend, billig zu verkaufen

Obere Breite Straße 4.

U. a
Der dtſch.franz. Krieg 1870/71

in 69 Abteilungen.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

Die Direktion



Pulenf- Bibra
Anger e Ulſch,Haupt-Büro: Leipzig,

Grimm. Steinweg 16,
prüfen Ideen Kostenlos.

Vorzügliche Verwertung.

éSchuh- und 6tiefelwaren
empfehlein größter Auswahl bis zu

feinſten Stiefel
Damenſtiefel 5 Mk. an
KHerrenſtiefel 4,50 Mk. an
Kinderſtieſel 1,50 Mk. an

R. Schmidt,
Markt 12.

Schuhwaren
in allen Qualitäten und Preislagen em
pfiehlt billigſt
A. Leber, Schuhmachermeiſter,

Neumarkt 17.

g.
in großer Auswahl empfiehlt billigſtOtto ſiedel, Vurgüraße Rr

BEIFEBR
C BEMöRTEILE

aſſerelkT

Richard Gärtner, Unter Altenburg 4 4

Aleweler Tutiherein
S Vom
31. d. M. ab
finden die Turn
d ſtunden wieder

regelmäßig

WildSonn abends
in der

Turnhalle
ſtatt. Anmel
dungen werden
daſ. entgegenge

nommen.
Der Turnwart

Die Kameraden treten zum Zapfenſtreich
am 1. September abends 25/4 Uhr am
e ryce und zum Feſtgottesdienſt am

September (Abholen der Fahne) umS Uhr vormittags an der Wohnung des

Das eHerrn Direktors an.

Die Kameraden treten zum Zapfen
reich Donnerstag den 1. Septbr,

Freitag den 2. September, vorm.
beim Vorſitzenden an

Sonnabend abend 8 Uhr
Monats Versammlung.

Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen
erwünſcht. Der Vorſtand.

Ewptehle frioche Jalrlwochen,

II Den an friche hauch! Nu
Baumann, Gotthardtſtraße 27.

chuhwaren

abends
7 Uhr, im Vereinslokal, und zum ren

9 Uhr

Seclunfeter der Stadt Mersehureg
am Freitag den 2. September (910.

Vormittags I10 Uhr: Vestgottesdienst im Dom,
Superintendent Professor Bithorn,

Nachmittags 4 Uhr Festverssmmmiung im Rürgergarten.
Die Behörden und unsere Mitbürger nebst Angehörige Werden Zur

Teilnahme freundlichst eingeladen. Die Kommäissſon,

linoleum
bester, billigster, langjährig bewährtester

Fussbodenbelag.

Herr Stifts-

Linoleum-Rollenware,
200 cm breit, in allen uni Parben, bedruckt, Granit, Moireé,

Parquet, Inlaid (Aurehgemustert).

Linoleum-Läufer,
in 60, 67, 90, 110, 130 Id. em, in vielen Mustern u. div. Stärken.

Linoleum-Jeppiche,
wmmnecl Vorlagen in allen Grössen und reicher Muster- Auswahl.

Infolge erheblicher Steigerung der Rohmaterialien (besonders
des Leinöls) haben die Linoleumwerke ihre Preise erhöhen müssen
und stehen noch weitere Erhöhungen bevor.

Durch grosse Lagerbestände und rechtzeitige
Abschlüsse sind meine heutigen Verkaufspreise ausser-
ordentlich vilIsg gehalten.

Die von mir geführten Delmenhorster, Becdburger
und Göpenieker FabriKate sind bei grössten Lieferungen
ron Staats- und KLommunal- Behörden besonders bevorzugt und
Pestens begutachtet worden.

Otto Doblowitz.
1 58 Telephon 58. 11 Da u.

gwi biond on welsso Wssche, ers etz
Se KRasegnbleiche und spart Zelt,
Arbeſt und Geld Alleinige Fabrikanten

Henkel Co., Düsseldortf,
gurh ger seſt 34 Jahren welibekannteg

Durch einen Abschluss in

Emma iliewaren
bringe ich von heute ab

einen grossen Posten zu herabgesetzten Preisen,
s0 lange Vorrat reicht, Zum Ausverkauf.

Hugo Bechev.Scohmiale Strasse 2. A, d. Geisel.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Alto leistungsfähige deutsche Lebens versteherungs Gesellsehatt
mit den modernsten Einrichtungensucht für den Süelichen Teil der Provinz Sachsen

rührigen Generalagenten.
Erprobte Fachleute wollen Bewerbungen mit Angaben über ihre bisherige

I Tätigkeit im Fache einreichen unter J. O. 14 412 an Rudolf losse, Berlin S W.

e mmaAdolf Müller, Kommerzien

Fritz ein Sohn
Prof. Dirnbach, Bildhauer J. Agger.

e Kaſſenöffnung 7 Uhr.

J Fenler.
Direktion Hans Musäus.

Mittwoch den 31. Auguſt, Anfang 8/4 Uhr.

Abſchieds- Vorſtellung.
Benefiz FJoni Musäus.

Gebildete Menſchen.
Luſtſpiel in 8 Akten von Viktor Löon.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.

Perſonen:
Dr. jur. Wilhelm Müller M. Häußler.
Ma ie, ſeine Frau Häußler.
Hermann, stud. phil. 9 R. Bauer.

Cäcilie S W HoffmannM Joſefſine S Toni Muſäns.H. Minora.

rat, Stadtverordneter u.
Großinduſtrieller Karl Stark.

Johannes Lohr, Bildhauer H. Grün.
R Lucius, Muſiklehrer P. Hempel-
h Frank, Prokuriſt H. Häußler.
Burmann Dir. Muſäus.ASliſe, Dienſtmädchen K Koch.

Ort der Handlung: Berlin.
Zeit: Gegenwart.

Sewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets mit Zu
ſchlag (Sperrſitz 40, 1. Platz 20 Pf.) gültig.

Anfang 8 a Uhr.
Nachmittags 4 Uhr:

Letzte Kinder Vorſtellung
verbunden mit einer großen

Gratisverloſung von Spiel
M ſachen. Jedes Billet er

hält umſonſt ein Los!
Das große Los: Eine ſchöne Puppe,

Hänſel ind Gretel
Märchen in 4 Bildern von S. Hennig.

ESperrſttz 50, 1. Platz 25, 2. Platz 15 Pf.
h NKaſſenöfnung 3 Uhr Anfang 4 Ubr.

r hedſanraon
Heute

Sohlachtefest,

Bonne bieS Lehſeſeſest.
Dauer Rertaurutlon,

Mittwoch

Schlachtefeſt.
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.
Friederike Vogel. Sohnrkt 17.

Donnerstag

wrhhe ueſſſatt S
K. Fischer,

Donnerstag
dere ſchlagen Wurſt.

O. War
Fuhren aller Art

h.

werben e und billig r rS e arkt SNöbel ung ſnstrumene
aller Art werden ſauber aufpoliert und

Nrepariert in und außer dem Hauſe bei
J illigſter Preisſtellung. Näheres

Neumarkt 57

Ginelnes beſſeres Ehepaar würde ſehr gern
ein Mädchen eventl. Waiſe

zei liebevoller und guter Behandlung als
Eigen mit geringer Vergütung annehmen.
Werte Offerten mit näheren Angaben und
d. Alter erbittet unter I W 10O0 in die
Exped. d. Bl. niederzulegen.Verkanferin- Gesueh.

Suche per 15. Septbr. oder 1. Oktober
eine jüngere Berköuferin.

Offerten mit Gehaltsangabe bitte unter
S B in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Für Oktober ſuche ein vrventliches
Mädchen, welches ſchon in bürgerl. Haus
halt gedient. Fr. E. Werner, Burgſtr. 7.

Hierzu eine Beillage.

R. Kummerehl.
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Gorerelverſammlung

der Deutſchen Mittelſtandsvereinigung.
Die Deutſche Mittelſtandsvereinigung hielt am Sonntag

in Berlin ihre diesjährige Generalverſammlung ab. Für
das Reichsamt des Jnnern und das preußiſche Handels
miniſterium nahm Regierungs at Dr. Paehler an den
Verhandlungen teil. Ferner waren anweſend die Reichs
tagsabgeordneten Rieſeberg und Dr. Mugban, ſowie dieLandtagsabgg. Hausmann und Glatzel. Den Vorſitz
führte Landtagsabg. Obermeiſter Rahardt. Er verlangte
eine höhere Beſteuerung der Warenhäuſer und der Konſum
vereine, eine Verſchärfung der Konkursordnung, die Gleich
ſtellung der Handwerkskammern mit den Handelskammern
und eine ſtaatliche Kontrolle für die Abzahlungsgeſchäfte.
Bei der Bergebung öffentlicher Arbeiten müſſe das freie
Handwerk in erſter Linie berückſichtigt werden. Es ſei jetzt
ſchon ſo weit gekommen, daß ſogar die Zuchthäuſer und
Gefängniſſe bei Submiſſionen ihre Offerte einreichen.
Den Bäckereien dürfe keine zu ſcharfe Kontrolle auferlegt
werden. Die Baugenoſſenſchaften werden vom Staat und
von der Gemeinde einſeitig begünſtigt, für den privaten
Hausbeſitz aber werde nichts getan. Beamte mit hohen
Gehältern ziehen in die billigeren Wohnungen der Bau
genoſſenſchaften und für den ſeßhaften Hausbefſitz bleibe ſo
nur noch der großſtädtiſche Mob übrig.

Obermeiſter Schmidt Berlin verlangte den Erlaß von
Strafbeſtimmungen, um dem ſozialdemokratiſchen
Boykott kleiner Handwerker und Gewerbetreibenden
wirkſam entgegenzuarbeiten. Gerade die kleinen Leute
müſſen unter dem Terrorismus der Sozialdemokratie ſehr
leiden. Folgende vom Generalſekretär Beythien Hannover
beantragte Reſolution wurde einmütig angenommen:
Die Haus und Grundbeſitzer bilden eine wertvolle bodenftändige Klaſſe des Mittelſtandes, der unter

ſeiner ſchwierigen Lage erheblich zu leiden hat. übergroße
Beſteuerung, Sonder- und Doppelbeſteuerung belaſtet ſie,
und andererſeits finden ſie nicht genügend Schutz zur Siche
rung ihres Beſitzes. Die Deutſche Mittelſtandsvereinigung
vertritt überzeugungsvoll die berechtigten Jntereſſen des
Haus und Grundbeſitzes. Sie erwartet, daß die Haus
und Grundbeſitzer in Anerkennung dieſer Hilfe ſich in
größerer Zahl als bisher ihr anſchließen werden.

Der Direktor des Hanſabundes Oberbürgermeiſter a. D.
Knobloch führte aus: Der Hanſabund ſei bemüht, für
die 1911 ſtattfindenden Reichstagswahlen die Jntereſſen
des Handwerks und der kleinen Gewerbetreibenden ganz
beſonders zu wahren. Während die Geſetzgebung für den
Lebensabend der Beamten und Arbeiter Vorſorge getroffen
hat, iſt der Handwerker und kleine Gewerbetreibende noch
vollſtändig ſchutzlos. Der Hanſabund will auch beſſere Be
dingungen zugunſten der Handwerker im Submiſſionsver

ſich in Metz eine Beamtenbaugenoſſenſchebildete die dem ſtähtiſchen Hausbeſitz ſchwere Kon ereng

bereitet hätte. Der Hanſabund iſt überhaupt bemüht, allen
Klaſſen zu helfen, die des Schutzes am meiſten bedürfen.
(Lebh. Beifall.) Rabel Danzig richtete an den Direktor
des Hanſabundes die Frage, wie er ſich zur Beſtenerung der
Konſumvereine und Warenhäuſer ſtellt Brügge-Lehe
gab ſeiner Anſich? dahin Ausdruck, daß der Hanſabund in
der Hauptſache aus Großinduſtriellen und Großbankiers
beſteht, daß ſeine Führer durchwegs auf liberalen Boden
ſtehen und daß die Liberalen noch niemals etwas für den

Mittelſtand getan hätten (7) Neuſch Spandau führte
die Gründung des Hanſabundes darauf zurück, daß die
Großbankters über die Talonſtener ungehalten waren. Die
Gegenſätze zwiſchen den Jntereſſen der Großinduſtrie und
den Großbankiers einerſeits und der Handwerker und des
kleinen Gewerbeſtandes andererſeits ſeien zu groß. Bisher
ſeien nur die konſervativen Parteien für den Mittelſtond
eingetreten Und nun habe gar noch Geheimrat Rießer
exklärt, daß der Hanſabund keinen Kampf gegen die Sozial
demokratie führen könne. Reichstagsabg. Rieſeberg
Quedlinburg verlangte ein geſetzliches Verbot der Kon

ſumvereine. (Beifall.)
Landtagsabg. Rahardt- Berlin wies die Angriffe

gegen den Hanſabund als unberechtigt zurück. An vielen
Geſetzen zum Schutze des Handwerks, ſo am Geſetz gegen
den unlauteren Wettbewerb und an den Reformen im
Submiſſtonsweſen, hätten auch die liberalen Parteien
mitgewirkt. Es wäre naiv, wenn man die jetzigen
Liberalen für die Sünden ihrer Väter auf dem Gebiet der
Handwerkergeſetzgebung verantwortlich machen wollte.
Der Mittelſtand könne nur etwas erreichen, wenn er alle
Parteien für ſeine Forderungen gewinnt. (Beifall.)
Oberbürgermeiſter a. D. Knob loch gab ſeinem Erſtaunen
über die gegen den Hanſabund gerichteten Angriffe Aus
druck. Der Hanſabund ſei ein rein wirtſchaftlicher un
politiſcher Verein, der allen Erwerbsklaſſen helſen wolle
und deshalb auch nicht eine beſtimmte politiſche Partei wie
die Sozialdemokratie bekämpfen könne. Der Hanſabund
könne ſein Ziel, die Jntereſſen aller Erwerbsſtände zu ver
treten, nur erreichen, wenn alle dieſe Gruppen ſich zu einem
großen Ganzen zuſammenſchließen. Der Hanſabund
bekämpfe gewiß den Boykott der Sozialdemokratie, aber
auch den Boykott des Bundes der Landwirte. Es wäre
töricht gehandelt, wenn das Handwerk die ihm entgegenge
ſtreckte Hand des Hanſabundes ausſchlagen würde. (Beifall.)

Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen wurde zur
Frage der Diskontierung der Buch forderungen
für den Detailliſten folgender Antrag angenommen
„Die Deutſche Mittelſtandsvereinigung ſieht in der
Hebung der Kreditnot des Mittelſtandes eines der wich
tigſten Mittel zur Beſſerung ſeiner Lage. Wie die wirt
ſchaftlich ſtärkeren Kreiſe muß auch er die Möglichkeit haben,
raſch den Wert ſeiner Leiſtungen in bare Mittel umzuſetzen.
Hierzu kann ihm die Diskontierung offener Buchforderungen
mit Erfolg dienen Jhre Einführung ſoll daher erſtrebtwerden. Schließlich gelangte noch ein Antrag Dr Coelſch

Berlin zur Annahme, in dem „angeſichts der tiefbetrübten
ſozialdemokratiſchen Siege bei den letzten Reichstagserſatz
wahlen die Mittelſtandsvereinigung alle bürgerlichen
Parteien zur gemeinſamen Abwehr des Todfeindes unſerer
kulturellen und wirtſchaftlichen Entwicklung aufruft. Die
Reichsfinanzreform hat die Scharen der Unzu
friedenen zahllos vermehrt. Es iſt aber ein
Gebot des eigenſten Jntereſſes des Mittelſtandes, mit allen

ren V ſetzen und hat weiter z. B ſchon zu e

Kräften t der en an en und an
die Wahrung der gemeinſamen Kulturgüter nachdrücklichſt
hinzuweiſen Jhren Abſch'uß fand die Generalver
ſammlung mit einer Erörterung der Reichsverſiche
rungsordnung, und es wurdz hierzu beſchloſſen,
gegen die erneute Belaſtung des Mittelſtandes r dieſes
Se zu

Die Falſerwanbver in e Toeſprenpen

Das 1. (oſtpreußiſche) und 17. (weſtpreußiſche) Armee
korps unter ihren Führern General der Jnfanterie von
Kluck und General der Kavallerie von Mackenſen werden
im September vor dem Kaiſer manövrieren. Man pflegt
den ganzen Zeitabſchnitt von den Kaiſerparaden bis zum
Schluß der Manöver Kaiſermanöver zu nennen und
umfaßt damit zugleich auch alle nichtmilitäriſchen Ver
anſtaltungen, die die Anweſenheit des Kaiſers in den
Manöverprovinzen mit ſich bringt.

Zu den Manövern ſtehen die Tage vom 8 10. September
zur Verfügung und ein Gelände, welches von den Linien
begrenzt wird: Weſten, Danzig Weichſel-Deutſch-Eylau;
Süden, Deutſch Eylau-Allenſtein Lötzen; Oſten, Lötzen
Angerburg Jnſterburg; Norden, Kuriſches Haff und
Danziger Bucht. Die Paſſarge teilt den Abſchnitt etwa
in der Mitte und dürfte mehr oder weniger eine Rolle in
der Kriegslage bilden. Dieſe wird wie immer bis zum
Beginn der Operationen geheim gehalten, ſo daß ſich zurzeit
noch nicht beſtätigen läßt, ob die kürzlich aufgetretene
Vermutung des Ausbaues einer Feldſtellung durch das
17. Korps an der unteren Paſſarge und eines mehrtägigen
Angriffs auf dieſelbe durch das 1. Korps den Abſichten der
Manöoerleitung entſpricht. Jedenfalls wird ſich eine
Reihe intereſſanter Vorgänge abſpielen, worunter die Be
teiligung zweier Luftſchiffe, „MIII“ und „PII nicht zuletzt
in den Vordergrund treten wird. Um deren dienſtliche
Betätigung zu ermöglichen, und wohl auch, weil man eine
ſtändige Station in Königsberg beabſichtigte, iſt dort vom
Reg.- Baumeiſter Milatz, der ſchon die Kölner Luftſchiffhalle
gebaut hat, eine ebenſolche m Laufe der verfloſſenen
Monate errichtet worden. Dem Vernehmen nach ſoll auch
ein Militär Aeroplan zur Verwendung kommen. Hoffent
lich werden die Luftſchiffer etwas mehr vom Glück be
günſtigt, als dies bis jetzt im Jahre 1910 der Fall geweſen
iſt, damit das erſtmalige Auftreten zweier Luftſchiffe als
militäriſche Gegner die Erfahrungen des Luftſchiffotenſtes
für den Krieg etwas zur Ausgeſtaltung bringt. Denn
von einem Luſtſchiffduell im vorigen Jahre in den ſüd
deutſchen Manödern konnte nicht gut die Rede ſein, da am
letzten Manövertag „Z III infolge Defeltes erſt dem II
nach Schluß der bung ſich zu nähern vermochte. Die
Beteiligung des Z III im Vorjahre war auch woh nur
eine e herein Auge gefaß ten

n t
man das Gerücht von einem Angriff n

eine Feldſtellung für zutreffend halten, wenn man die Aus

rüſtung berückſichtigt, die diesmal den Pionteren der be
teiligten Armeekorps gegeben wird. Sie veſteht in zwei
Scheinwerfergeräten, einem tragbaren und einem fahrbaren,
mit einem Veleuchtungsfelde von 400 bezw. 1500 Metern.
Daß in bezug auf akuſtiſche und optiſche Verſtändigung der
Truppen untereinander, ſowie auf dem Gebiete des ſonſtigen
Nachrichten weſens alle diejenigen Verbeſſerungen zur Er
probung gelangen, welche die nimmer ruhende Technik von
Jahr zu Jahr mit ſichtlichem Erfolge erſinnt, bedarf kaum
der Erwähnung, wenn man bedenkt, daß überhaupt nur
ſolche Truppenübungen großen Stils die Möglichkeit bieten,
die techniſchen Fortſchritte und ihre Potenzierung bei zu
nehmender Breite der Operationsbaſis guszunützen. Die
für die Mannſchaften bereits eingeführte graue Felduniform
wird diesmal auch von einer Anzahl Offizieren und Stäben
beider Parteien getragen Das Hauptquartier des General
ſtabes und der Manöverleitung, die in den Händen des
Generalſtabschefs Generals von Moltke liegt, befindet ſich
vom 6. September ab in Pr. Holland.

De ut schlag ehe
(Erweiterung des Auslieferungs-

verkehrs mit Dänemark und der Schweiz.)
Zwiſchen Deutſchland und Dänemark findet dem
„J.- M. Bl.“ zufolge die Auslleferung künftig auch
wegen Teilnahme an denjenigen Straftaten ſtatt,
wegen deren auf Grund der Gegenſeitigkeit aus
geliefert wird, vorgusgeſetzt, daß die Teilnahme in
beiden Ländern ſtrafbar iſt. Als Teilnahme gilt nach
deutſchen Geſetzen Anſtiftung Beihilfe und Begünſti
gung. Jn Verkehr mit der Schweiz wird die Aus
lieferung dahin erweitert, daß auch wegen vorſätzlicher

und rechtswidriger Zerſtörung und Beſchädigung von
Feldfrüchten, Pflanzen aller Art, ſowie von Bäumen,
ſofern der angerichtete Schaden den Betrag von

40 Mk. überſteigt, ausgeliefert wird. Die Schweiz
will ſogar, Gegenſeitigkeit vorausgeſetzt, wegen aller
Sachbeſchädigung, deren Schaden 50 Frarcs über
ſteigt, ausliefern.

(Der Ausfall der Wahl in 3ſchopau-
Marienberg) gibt der „Frankf. Oderztg.“ Ver
anlaſſung, den Konſervativen zuzurufen: Die Kriſe
iſt da, iſt prompt eingetroffen, die Fürſt Bülow und
mit ihm Politiker und Preſſe der nationalen Mittel
partelen vorausgeſagt haben, die auf eine volkstümliche
Politik bei der Finanzreform drangen und, weil das
nicht durchzuſetzen war, lieber aus politiſchem Ver

antwortungsgefühl ganz die Hände davonließen! Je t
iſt es klar aber die Einſicht kommt zu ſpät wie
richtig es auch für ſie geweſen wäre, auf ihre und Fürſt
Bülows Stimme zu hören Für die bevorſtehende
Reichstagswahl Frankfurt Lebus bedeuten
die Zeichen der Zeit, wie ſie in Zſchopau Marienberg
zutage getreten ſind, eine erneute dringende Mahnung

n e Richtung daß gente un viet weniger als

bisher auf einen Sieg des konſervativen Bewerbers
zu rechnen wäre, ſollte er in die Stichwahl kommen,
daß alſo, um den Wahlkreis vor der roten Vertretung
und für die nationale Sache zu retten, unbedingt auch
vonſonſtkonſervativerSeite gleich im erſten
Wahlgang für den mittelparteilichen Vertreter, den
nationalliberalen Dr. Winter eingetreten werden muß.

(„Die Lehren von Zſchopau- Marien
berg“) betitelt der nationalliberale Reichstagsabg.
Dr. Streſemann einen Artikel in der „National
zeitung“. Er meint, nicht ſowohl die geſtiegene Zahl
der ſozialdemokratiſchen Stimmen ſei das Entſcheidende
in dem Wahlkampf geweſen, ſondern die außerordent
liche Lauheit der Beteiligung. Wir ſeien auf
dem beſten Wegze, die Partei der Nichtwähler wieder
zur ſtärkſten Partei in Deutſchland anſchwellen zu
ſehen. Daneben ſei noch eine ſtarke Verbitterung über
die Reichsfinanzreform feſtzuſtellen, die durch ein ge
wiſſes Stagnieren des Wirtſchaftslebens verſtärkt wird.
Es tue not, daß das Bürgertum aus ſeiner Lethargie
ſich aufrüttele. Man müſſe, wie der alte Bebel einmal
ſagte, Zähne und Nägel einſetzen, um unſer Beſitztum

zu verteidigen
(Ausbildungskurſe.) Wie man uns aus

München meldet, plant der Nationalverein für
das liberale Deutſchland für die nächſte Zeit
nicht weniger als 10 Ausbildungskurſe i in verſchiedenen
Städten Deutſchlands, nämlich in Mülhauſen
i. E. (19. bis 24. Sept.), Bremen (3. bis 8, Okt.),
Gsttingen (17. bis 22. Okt.), Würzburg (14.
bis 19. Nov.), Straßburg (21. bis 26. Nov),
Neuſtadt a. d. H. (18. bis 24, Dez.), Stuttgart
(22. bis 27. Jan.), Mainz und Frankfurt a. M.
in der Woche nach Oſtern, e in München im
Juni 1911. Mit der Durchführung dieſes Planes
ſollen die bereits ſeit zwei Jahren veranſtalteten Kurſe
zu einer großen Bildungsorganiſation entwickeltwerben, mit dem Ziel, in möglichſt en Gegenden
Deutſchlands regelmäßig derartige „politiſche Wochen

abzuhalten. Die Kurſe ſollen tunlichſt in Fühlung
mit den liberalen Organiſationen der in Frage

kommenden Bezirke veranſtaltet werden. Sie ſollen
Liberale aller Berufsſchichten und Parteixrichtungen,Männer wie Frauen, auf eine Woche zu einer intenſiv

arbeitenden Lerngemeinſchaft vereinigen, um politiſches
Wiſſen zu fördern und die liberale Geſinnung zu ver
tiefen. Als Ziel wird erſtrebt, allen Teilnehmern
jenes Maß realen politiſchen Wiſſens zu übermitteln,
das zur Mitarbeit im Kampf um den Fortſchritt
unſeres Volkes erforderlich ſcheint. Anhänger beider
liberalen Parteien beteiligen ſich an den Kurſen, die
ſtets auch beide Richtungen des Liberalismus in ihrer
Eigenart berückſichtigen. Programme ſind erhältlich
beim Sekretariat des Nationalvereins, München, Herzog
Max Straße 4.

(Eine ſchwere Schädigung der Anſied-
lungsbeſtrebungen.) Unter dieſer Spitzmarke
ſchreibt der Deutſche Bauernbund“: Ein eigentüm
licher Herr ſcheint der Rittergutsbeſitzer Hinſch
in Lachmirowitz zu ſein. Wie uns aus Raſchleben
gemeldet wird, verſucht dieſer Herr fortgeſetzt, bäuer
lich e Beſitzungen aufzukaufen, um dadurch
Mitglied der Gemeinde Raſchleben zu werden. Schon

im vorigen Jahre hatte er mit zwei Anſiedlern in
Raſchleben verhandelt, aber ſeine Beſtrebungen
ſcheiterten an dem lobenswerten Verhalten der beiden
Beſitzer. In dieſem Jahre ſcheint nun Herr Hinſch
zu ſeinem Ziele zu gelangen. Er hat einen Hof be
reits gekauft, jedoch ſteht noch die Genehmigung des
Präſidenten der Anſiedlungskommiſſion aus. Wir
können nicht annehmen, daß der Herr Präſident der
Anſiedlungskommiſſion, der in der Konferenz für
innere Koloniſation gegenüber der Richtung Wangen
heim Kapp ſo energiſch für die bäuerliche An
ſiedlung eingetreten iſt, die Arbeit ſeiner eigenen
Behörde zum Teil wieder herabmindern wird, indem
er die Genehmigung erteilt. Es iſt nicht nötig, daß
auch in der Gegenwart auf dieſem Wege wieder wie

in früheren Jahrhunderten Bauern gelegt werden.
Der Eintritt des Herrn Hinſch in die Gemeinde würde
wie die Erfahrung zeigt, auch lediglich böſes Blut
machen. Wir glauben indeſſen, daß der Herr Präſi
dent der Anſiedlungskommiſſion durchaus im Sinne
der ſtaatlichen Intereſſen und im Sinne der Tendenzen,
die das Anſiedlungsgeſetz verfolgt, die Genehmigung
verſagen wird.

(Nächklänge von der Biewaldaffäre.)
Vor der Breslauer Strafkammer fand am Sonnabend
vormittag die Verhandlung gegen den Redakteur
der dortigen „Volkswacht“ Robert Albert ſtatt wegen
Beleidigung der Breslauer Polizei in einem Artikel
über die Biewaldaffäre. Da dem Hauptzeugen,
Regierungsrat Froſt, kurz vor der Verhandlung vom
Regierungspräſidenten die Ausſage wegen Ge



fährdung der Sicherheit des Staates verboten
worden war, wurde die Verhandlung vertagt.

e 2 rJolkswirtschaftliches,
München fand unter dem Vorſitz des Miniſters
v. Brettre ich Sonnabend nachmittag eine

c güberdie Vieh und Jleiſchteuerung
zehn Stunden dauerte. Es wurden vorgeſchlagen

Erleichterung der Beſchaffung von Magervieh, insbeſondere
durch Einfuhr aus Oſterreich; tunlichſte Ver
billigung der Frachten für Schlachtvieh. Miniſter
v. Brettreich verſicherte, das die Regierung alles Mögliche
tun werde, um eine Beſſerung der Verhältniſſe herbeizu
führen. Die Vertreter der Landwirtſchaft gaben die
Verſicherung ab, daß ſo viel wie möglich geſchehen werde,
um die Produktion zu vermehren. Die Vertreter des
Viehhandels, ſowie der Landwirtſchaft erklärten, daß bereits
im Laufe des Winters noch eine Verbilligung der
Viehpreiſe durch Mehrpro duktion eintreten werde.

Provinz und Umgegend
Halle, 29. Aug. Geſtern verſchied hier m

58. Lebensjahre der Stadtrat Albert Billing, der
aus Eisl ben gebürtig iſt und ſeit 33 Jahren in
Halle a. S. lebt. Zwanzig Jahre gehörte er der Ver
tretung der Körperſchaft im Städtparlament an; acht
Jahre hindurch bekleidete er das Amt eines Stadtrats.

Als ſolcher hatte er das Dezernat des Leihamts inne;

außerdem ſaß er in der Verwaltung des Cyriakus
und Antoniushoſpitals.

Magdeburg, 29. Aug. Der Arbeiter Hermann
Pfeilſchmidt ſchoß heute früh gegen 7 Uhr die un

verehelichte Arbeiterin Ella Schilling aus der
Großen Weinbergſtraße 5/6 mit einem Revolver in

der Agnatenſtraße nieder. Darguf gab er auf ſich
ſelbſt einen Revolverſchuß ab. Beide wurden ſchwer
verleßt in das altſtädtiſche Krankenhaus gebracht.

Stendal, 29. Aug. Jn Weferlingen wurde
geſtern früh in der Nähe von Grasleben die Leiche
eines Mannes gefunden, der anſcheinend an
dem Maſt der elektriſchen Leitung hochgeklettert war,
um von der Hochſpannleitung Kupferdraht zu ſtehlen
und dabei vom elektriſchen Strom getötet worden iſt.
Die Leiche iſt vollſtändig verbrannt, ſo daß die
Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. Die
Zange, mit der der Diebſtahl ausgeführt werden ſollte,
hing noch an der Leitung.

FJena, 30. Aug. Die Fleiſcherinnung gibt
bekannt daß ſie eine Erhöhung des Fleiſch
preiſes auf 90 Pfennige für das Pfund Rindfleiſch
eintreten laſſen muß. Die freie Buchbinder
inn ung veranſtaltet aus Anlaß ihres 300 jährigen
Beſtehens am 18. September eine Ausſtellung von
Büchern und Einbänden, die von der Univerſitäts
bibliothek, ſowie vom ſtädtiſchen Muſeum zuſammen
geſtellt wird.

FLeipzig, 29. Aug. Der Kaufmann Stohn,
der, wie gemeldet wurde, nach Unterſchlagung von
8000 Mark Geſchäftsgeldern geflüchtet war, hat ſich
in einem hieſigen Gaſthauſe durch Erhängen das Leben
genommen.

Veterauen-Ehrungen.
F Halle, 30. Aug. Die hieſige Stadtverwaltung

hat den ihr nach dem Kriege von 1870/71 vom Staate
zu gemeinnützigen Zwecken überwieſenen „Landwehr
darlehn Rückerſtattungsfonds“ nicht verbraucht,
ſondern geſondert verwalten laſſen. Bei Gelegenheit
der Einweihung des Kaiſer Wilhelm Denkmals wurde

ein Teil dieſes Fonds zu einer einmaligen außer
ordentlichen Unterſtützung der Kriegsveteranen
verwandt, während ſeitdem die Zinſen des Fonds als
fortlaufende Unterſtützung unter den hilfsbe
dürftigen Veteranen verteilt werden. Um nun
einen etwas größeren Betrag für ſolche Unterſtötzungen
zur Verfügung zu bekommen, hat der Magiſtrat den
Stadtverordneten eine Vorlage vorgelegt, wonach der
gedachte Fonds aus den nächſten Sparkaſſenüber
ſchüſſen um 6000 Mk. verſtärkt werden ſoll. Dann
können all jährlich die Zinſen von 40000
Mark an Veteranen gezahlt werden.

F Zeulenroda, 30. Aug. Der Gemeinderat
hat veſchloſſen, die für die Veteranen beſtehende
Steuerfreiheit noch weiter guszudehnen.
Es ſoll vom nächſten Jahre ab eine Steuerbefreiung
bis zu einem Einkommen von 1000 Mk. und ein Er
laß der Hälfte der Steuern bei einem Einkommen von
mehr als 1000 Mk bis zu 1500 Mk. eintreten.

Saalfeld, 29. Aug. Nach einem Beſchluß des
Gemeinderats ſollen alle hier wohnenden Veteranen,
die ein Einkon men unter 1500 Mk. haben, alljährlich
einen Ehrenſold von 25 Mk. erhalten.

f. Suhl, 29. Aug. Nach einem Beſchluß der
Stadtverordneten ſollen fortan die Veteranen mit
einem Einkommen von unter 1000 Mk. von der Ein
kommenſteuer befreit werden. Ferner wurden
300 Mk. bew lligt, die an bedürftige Veteranen ver
teilt werden ſollen. Außerdem haben in den letzten
Tagen zwei hieſige Herren je 100 Mk. zur Verteilung
an bedürftige Kriegsteilnehmer geſpendet.

CLokalnach richten.
Merſeburg, den 30. Auguſt 1910.

Herr Regierung präſident v. Gersdorff, der
neue Chef des hieſigen Bezirks, wird ſich morgen,
Mittwoch, mittag auf dem Rathauſe die Mitglieder
unſerer ſtädtiſchen Behörde vorſtellen laſſen.

Dreißig Jahre im ſtädtiſchen Dienſt
ſteht am heutigen Tage der Kaſtellan der gehobenen
Knabenſchule, Herr Karl Thiele. Nachdem er an
fangs kurze Zeit in der zweiten Bürgerſchule auf dem
Windberge tätig war, ſiedelte er in die gehobene
Bürgerſchule über, in der zeilweiſe auch Klaſſen der
höheren Mädchenſchule, der Volksſchule und die
Präparandenanſtalt untergebracht waren. Tauſende
von Schülern hat er in den 30 Jahren hier ein und
ausgehen ſehen. und vielen unter dieſen hat er und
ſeine unermüdlich tätige Gattin bei größeren und
kleineren Unfällen hilfreich zur Seite geſtanden. Wir
gratulieren!

Es herbſtelt“, ſagen die Leute, wenn ſie morgens
beim Erwachen die Sonne mit eigentümlich hellzarten
Strahlen ſcheinen ſehen, wenn die Morgenluft recht friſch
und kühl weht und die Marienfäden übers Feld fliegen.
„Bunt ſind ſchon die Wälder, gelb die Stoppelfelder, und
der Herbſt beginnt!“ Eine leiſe Melancholie macht ſich
fühlbar, aber ſie bekommt nicht die Oberhand. Er kommt
nicht mit leeren Händen, der Herbſt, er benimmt ſich im
Gegenteil recht generös und vielfache Gaben beſchert er,
nicht die wenigſten für Küche und Keller. Toujours
perdrir! Das Rebhuhn beherrſcht die Speiſekarte. Und
wer ſich über des Alltags Aeger hinaufſchwingen will, der
beſtelle ſich zum Rebhuhn noch eine Flaſche Rheinwein.
„Jm Herbſt, da muß man trinken,“ ſingt das Zecherlied.
Vorausgeſ tzt wird natürlich, daß das nötige Kleingeld
vorhanden iſt. Wenn nicht, dann tuts auch ein Schoppen
Bier. Der Herbſt iſt eigentlich ſo die rechte Zeit, die Poeſie
der materiellen Dinge herauszuſpüren. Sie ſind ſo viel
geſcholten worden, die materiellen Dinge; die falſchen
Jdealiſten wollen garnichts mit ihnen zu tun haben, ſie
halten ſie für plebejiſch, und jene Materialiſten, deren Gott
der Bauch iſt, fallen ſchließlich auch auf die Nerven. Hier
wie überall gilt es, die wahrhaft goldene Mittelſtraße
herauszufinden, und wer dahinter gekommen iſt, welche
Poeſie den materiellen Dingen innewohnt, dem zeigt ſich
das Leben von der farbenfriſcheſten und froheſten Seite.
Es iſt nicht ganz zufällig, daß wir Deutſche gerade die
ſchönſten Herbſtlieder beſitzen, grundverſchieden beiſpiels
weiſe von denen der ſladiſchen Völker, über denen eine
ſchwere Melancholie wie ein trüber Regendunſt Taſtet. Wir
lieben den Herbſt, weil wir ihn begreifen.

In einem Anfall geiſtiger Störung hat der im
74. Lebensjahre ſtehende Privalmann Rokert L. hier

in der verfloſſenen Nacht ſeinem Leben ein Ende ge
L. war ſeit längerer Zeit erblindet und aufmacht.

die Pflege ſeiner Angehörigen angewieſen, die dieſer
Pflicht auch gewiſſenhaft nachkamen. Ein ſtichhaltiger
Grund ſür den bedauerlichen Schritt liegt ſomit nicht
vor und bleibt deshalb allein die Annahme übrig, daß
der Verſtorbene in unzurechnungsfähigem Zuſtande
Hand an ſich legte.

Mit einem Geſchirr polizeilich in Be
ſchlag genommen wurde geſtern in den Amts
häuſern der Arbeiter W. aus Keuſchberg. Derſelbe
hatte mit dem Eigentümer des Fuhrwerks, einem
Handelsmann H. aus Markranſtedt, in Dürrenberg
in einem Gaſthofe zuſammengeſeſſen und tüchtig ge
zecht und war dann ohne weiteres mit dem Geſchirr
nach Merſeburg gefahren. Die Pferde wurden in
einem hieſigen Gaſthofe untergeſtellt und heute dem
Eigentümer ausgehändigt. Anſcheinend handelt es
ſich nur um einen Scherz in der Bierlaune, der dem
W. aber dennoch teuer zu ſtehen kommen wird.

Religiöſer Vortrag. Montag abend hielt
Paſtor Bernſtein im Caſino“ den erſten der drei
angekündigken Vorträge über Die drei Grund
rätſel der denkenden Vernunft und ihre
Löſung durch das Evangelium“. Ausgehend
von der Vorausſetzung, daß das Evangelium eine
Offenbarung Gottes iſt, wobei die Vernunft zuſtimmt,
gab der Redner als die drei Grundrätſel an das Da
ſein der Welt, Zweck der Schöpfung und
die Leiden in der Welt und beſprach dann in klar
disponierten Ausführungen die einzelnen Punkte. Iſt
die Welt aus einem göttlichen Schöpfungsakt hervor
gegangen oder iſt ſie aus ſich ſelbſt entſtanden 2, das
iſt das erſte Problem. Die Naturwiſſenſchaft kümmert
ſich nicht um die Exiſtenz Gottes, und doch entſcheidet
dieſe Frage das ganze ſittliche Leben. Das Evan
gelium iſt die Erzichung, wie ſie auch die Matexialiſten
verkünden, dabei wird notwendig ein Erzieher voraus
geſetzt, und der iſt der Egoismus. Erinnernd an die
Vertragstheorie von Thomas Hobbes, an den bellum
omnium contra omnes, hob der Redner hervor, daß
das Nützlichkeitsprinzip, alſo die Selbſtliebe den Ver
trag geſchloſſen hat, der Selbſterhaltungstrieb zwingt
aber den Menſchen, ihn zu brechen. Wie von
Pythagoras die Welt Kosmos genannt wurde, ein har
moniſches Ganze, ein wunderbarer Bau von innerer Zu
ſammenſtimmung, ſo iſt in der Welt kein bloß zufälliges
Zuſammentreffen ohne göttlichen Verſtand möglich.
Die Schöpfung zeugt von Gott, damit iſt das Rätſel
des Daſeins der Welt gelöſt, aber das Daſein ſelbſt e
Eine Endlichkeit kann man in der Natur nicht denken,
jedes Nichts ſetzt ein Etwas, wenn auch nur im
Denken, nicht in der Wirklichkeit voraus. Da der
Gedanke der Weltſchöpfung von Ewigkeit her exſſtiert,

ſo verſtehen wir, wenn wir ſagen, die Welt iſt aus
dem Nichts erſchaffen worden, daß die Materie (der
Stoff) aus dem Nichts erſchaffen iſt, aber das Weltoll
ging hervor aus dem Weltbild, das in Gott iſt, und ſo
iſt, indem der Gedanke Realität wurde, das eine Pro
blem gelöſt durch das Evangelium. Das Zweite
handelte von dem Zweck der Welt ein Jdeal, ein Zweck
muß Gott vorgeſchwebt haben, als er ſprach es werde
Licht. Aber die Erſchaffung und Entwicklung der
Welt gibt die Schrift Auskunft, und wenn die um
Haeckel meinen, daß das Geſetz von der Entwicklung
ein Widerſpruch ſei gegen den Gottesglauben, ſo iſt das
ein Jrrtum, denn es iſt ein Geſetz Gottes in der Natur.
Der evangeliſche Gottesbegriff gibt darüber Aus
kunft: Gott iſt die Liebe. Keine Liebe iſt ohne Gegen
ſtand; deshalb hat auch Gott die Welt geſchaffen.
Das dritte Problem iſt das ſchwierige, ſtets und
immer wieder erörterte der Theodicee. Ohne auf die
hiſtoriſche Entwicklung von Auguſtin über Leibniz,
Kant und Schiller einzugehen, gab der Vortragende
eine Erklärung des Workes: Warum muß der Ge
rechte ſo viel leiden in dieſer Welt Warum ſind die
Güter dieſer Erde ſo ungleich verteilt Nicht nur
Geburt, Krankheit, Tod, auch das Leben der Vernunft
iſt ſchon leidvoll. Die Leiden ſind aber nicht nur
Strafen, ſondern die natürlichen Folgen des ver
fehlten Schöpfungezweckes, und dieſer iſt verfehlt ob
des Menſchen Sünde, um deren willen Jeſu geſtorben
iſt und nicht etwa als Mär yrer. Während Kant das
Problem ſo zu löſen ſuchte, daß er ein Jenſeits an
nahm mit dem Prinzip der ausgleichenden Gerechtig
keit, gibt das Evangelium die Antwort im Gottesbe
griff: Gott iſt die Liebe, nicht bloß Allmacht, und da
mit die Menſchen nun aus Liebe Gott dienen können,
müſſen Lücken entſtehen in der Weltordnung. In
dem heutigen Vortrag verſpricht der Vortragende ein
getreues Bild Chriſti zu geben ſowie eine hiſtoriſche
Uberſicht über die Entwicklung des Chriſtentums
Die zum Teil recht ſchwierigen philoſophiſchen Prob
leme ſind gemeinverſtändlich, durchaus von et

rnſt.
Zu der Notiz „Typhus“ in der geſtr. Nr. dieſes

Blattes ſchreibt uns der Eigentümer des betr. Hauſes in
der Unteraltenburg, daß die Typhuserkrankten erſt kurze
Zeit dort wohnten und die Krankheitskeime von auswärts
mitgebracht haben. Von einer Verſeuchung des Hauſes
kann keine Rede ſein. Der übliche Anſchlag eines gelben
Schildes diente nur zur Warnung. Die von den Kranken
innegehabte Wohnung iſt ſofort desinfiziert worden, ſo daß

nunmehr de G als beſeitigt gelten kann. DieÜbrigen Bewohner des Hauſes erfreuen ſich der beſten

Geſundheit.
Fußballſport. Am vergangenen Sonntag

weilte die 2. Mannſchaft des hieſigen Ballſpiel: Klubs
„Preußen“ in Halle und mußte ſich dort von der
1. Mannſchaſt des Fußball Klubs Eintracht nach
hartem Spiel mit 3: 1 geſchlagen bekennen. Am Vor
mittag li ferten ſich Preußens“ ältere Herren Mann
ſchaft und die 4. Mannſchaft genannten Klubs ein
Geſellſchaftsſpiel und konnten bei dieſem erſtere mit
4.0 ſiegreich hervorgehen.

Tivoli Theater. Benefiz Loni
Muſäus. Die letzte Vorſtellung, am Mittwoch den
31. Auguſt, iſt zugleich Benefiz für Toni Muſäus,
die Darſtellerin Schillerſcher und Goetheſcher Mädchen
geſtalten an der hieſigen Sommerbühne. Es ſei an
ihr Gretchen und Klärchen, an ihre Luiſe und Agnes
Sorel erinnert, und man muß es der jungen Künſtlerin
nachrühmen, daß ſie zur Verkörperung dieſer poetiſchen,
zarten Mädchencharaktere alle Requiſiten mitbringt,
die erforderlich ſind, um dieſe Rollen nach den
Jntentionen unſerer Meiſterdichter wiederzugeben: eine
ſchlanke, mädcher hafte Figur, ſprechende Augen und
eine vollendete Sprechtechnik. Man hört nur ſelten
eine Künſtlerin, welche ſo ſchön, ſo deutlich ſpricht,
welche ſo vollkommen ihre Sprache und ihr wohl
tönendes, modulationsfähiges Organ beherrſcht.
Toni Muſäus würde gewiß längſt die Zierde eines
großen Theaters ſein, wenn ſie nicht das Elternheim
dem rauſchenden Beifall eines Großſtadtpublikums
vorzöge. Und dieſe Familien Anhänglichkeit macht
Toni Muſäus ſo ungemein ſympathiſch. Bei allen
Theaterfreunden erfreut ſich dieſelbe großer Beliebt
heit, im Leben wie auf der Bühne und ein auf allen
Plätzen vollſtändig gefülltes Haus wird der Künſtlerin
zeigen, daß man ihr ſehr zugetan iſt und ihre Kunſt
zu ſchätzen weiß.

Ans dem
und benachbarten Kreiſen

Burgliebenau, 30. Auguſt. Lehrer
Lesnhardt verläßt am 1. Oktober d. J nach kurzer
Amtstätigkeit die hieſige Lehrer und Küſterſtelle, um
ſeiner Militärpflicht beim 96. Jnf. Reg. in Altenburg
zu genügen Sein Nachfolger iſt Lehrer W. Konrad,
der z. Z. beim 153. Jnf. Reg. in Gera dient.

vya. Dürrenberg, 29. Aug. Nach einer
Bekanntmachung des Königl. Salzamts hier iſt die
ſalinenfiskaliſche „Salinenſtraße“ wegen vor
zur ehmenden Pflaſterungs arbeiten vom
29. d. M. ab geſperrt. Mit Vornahme dieſer
Pflaſterung wird unſere bereits vor zwei Jahren im
„Merſeburger Correſpondent“ bekanntgegebene An



regung verwirklicht, der ſich im Frühjahr 1910 erſt
die Dürrenberger Bürger durch eine Petition an den
neuen Chef des Salzamts, Herrn Bergrat Hilgerfeld,
anſchloſſen. Wir freuen uns dieſer weſentlichen Ver
beſſerung des Zuſtandes einer Hauptverkehrsſtraße,
die für den Ort Dürrenberg ſelbſt die direkt führende
Bahnhofſtraße darſtellt. Freilich bleibt dann
noch unſere ebenfolls längſt vorgebrachte Anregung
zu verwirklichen, durchgreifend das Bild des
ganzen Straßenzugs zu verbeſſern, das nach wie vor
einen äußerſt öden Eindruck macht, verurſacht durch
die allzubequem gleich links und rechts einer
Verkehrsſtraße ohne jede verdeckende Anordnung
aufgeworfenen Aſchenhalden!

v. Döllnitz, 30. Aug. Im hieſigen Lehrer
kollegium tritt am 1. Oktober d. J. wiederum ein
Wechſel ein. Lehrer Frank übernimmt vom ge
nannten Zeitpunkt ab die neugegründete Lehrerſtelle
in Schkopau. Sein Nachfolger iſt Lehrer Wittich,
der z. Z. ſeiner Militärpflicht genügt.

v. Döllnitz, 29. Aug. Am Sonntag wurde hier
das alljährliche Kinderfeſt gefeiert. Abends zuvor
fand ein Laternenzug der geſamten Schuljugend ſtatt.
Der Zug bewegte ſich durch die Hauptſtraßen des Ortes
zur Feſtwieſe, woſelbſt ein Freudenfeuer unter dem
Geſonge des Hiedes Flamme empor“ abgebrannt
wurde, worauf der Gemeinde Vorſteher Kaufmann
Zimmer das Kaiſerhoch ausbrachte. Anſchließend
wurde an der Elſter ein brillantes Feuerwerk abge
brannt, das dem Ganzen einen impoſanten Schluß
gab. Am Sonntag nachmittag 2 Uhr verſammelten
ſich die Schulkinder vor den betreffenden Klaſſen, um
unter Leitung ihrer Lehrer und unter zahlreicher Be
teiligung der erſchienenen Gäſte und Bewohner den
unter Vorantritt der Ortsmuſik und mit Fahnen,
Blumen und Kränzen geſchmückten Feſt zug nach dem
Feſtplatze anzurreten. Dort gaben ſich die Kinder mit
großem Eifer unter Leitung der Klaſſenlehrer und mit
Hilfe mehrerer hieſiger Damen einige Stunden dem
frohen Spiel hin. Nachdem den Kindern noch ein'ge
Erfriſchur gen gereicht worden waren, wurde gegen

Abend der Einzug angetreten, worauf Kantor Röhr
am Kriegerdenkmal die Schlußunſprache hielt und ſo
mit das Feſt ſeinen Abſchluß fand.

y. Ammendorf, 29. Aug. An der Kreuzungs.
ſtelle der Halleſchen und Schachtſtraße, durch welche
jetzt ein Kanal nach den elektriſchen Werken gefährt
wird, war am Sonnabend das Erdreich durch Regen

a ſſer oufgeweicht. Bei dem Vorüberfahren eines
Merſeburger Bierwagens ſtürzte das Erdreich in die
Tiefe, der Wagen fiel um und ſperrte längere
Zeit den Verkehr der elektriſchen Fernbahn.
Heute geriet ein Tiſch ler der Lindnerſchen Waggon
fabrik mit der rechten Hand in die Kreisſäge und ſchnitt
ihm den Mittelfinger ab.

d. Radewell, 29. Aug. Dem bisherigen Ge
meinde Vorſteher Franz Ochſe in Burg i. Aue,
welcher ſeit 30 Jahren das Schulzenamt verwaltete,
und dieſes Amt wegen hohen Alters niederlegte, wurde
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

s ſergangener Seit für ünsere Seil
Am 30. Auguſt 1870 kam es zu der wichtigen

Schlacht bei Begumont, in welcher die Armee des
Kronprinzen von Sachſen über die Mac Mahons ſiegte.
Die Franzoſen, übermüdet und ſchlecht verpflegt, hatten in
unbegreiflicher Sorgloſigkeit ihr Lager auf geſchlagen und
wurden während des Mittagsmahls von den deutſchen
Truppen angegriffen ſie ließen 8000 Gefangene und 80
Geſchütze in den Händen der Deutſchen. Auch das Korps
des Generals Douay wurde am ſelben Tage bei Stenne

angegriffen und zerſprengt. So kamen die ſämtlichen
franzöſiſchen Truppen in wenig erbaulichem Zuſtande an
der Maas an. Mae Mahon hatte den lächerlichen Befehl
der Heeresverderber in Paris gegen ſeine eigene beſſere
Meinung ausgeführt. Noch am ſelben Abend aber mußte
er an den Kriegsminiſter telegraphieren, daß er gezwungen
ſei, nach Sedan zu marſchieren

Wetterwarte.
V. W. am 31. Auguſt: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

heiter, etwas Regen, ſtellenweiſe Gewitter, mäßig warm.
1. Sept. Teils heiter, teils wolkig, früh kühler, Tag

mäßig warm, ſtellenweiſe etwas Regen

Vermischtes
(Schwerer Unfall bei einem Bahnbau.)

Beim Bahnbau zu Serkenrode (Weſtfalen) gerieten zwei
Arbeiter unter miederſtürzende Geſteinsmaſſen. Der eine
war ſofort tot, der andere hatte noch ſo viel Kraft, ſich ſelbſt
ar n Geſteinsmaſſen hervorzuarbeiten, ſtarb aber kurz

arauf.
(Maſſener krankungen an Hitzſchlag.) Bei

einer Felddienſtübung, welche das in München zur Zeit
untergebrachte 15. bayriſche Jnfanterteregiment
aus Neuburg a. d. Donau auf der Fröttmaninger Heide
am Montag abhtelt, ſind eine große Anzahl Mannſchaften

man ſpricht von 70 infolge der Hitze erkrankt und
mußten mittelſt Wagen nach dem 15 Kilometer entfernten
München zurückgebracht werden. Schlimme Fälle ſollen
nicht vorgekommen ſein.

Ein Automobil von einem Perſonenzuge
überfahren) Jn Peterſon (New Yerſey) wurde am
Sonntag abend ein Automobil mit ſechs Jnſoſſen bei einem
Bahnübergang von einem Perſonenzuge überfahren und
vollſtändig zertrümmert. Zwei Perſonen wurden
ſofort getötet, drei tödlich verletzt.

(Vier Perſonen vom Blitze getötet.) Aus
Mecheln in Belgien wird gemeldet: Während eines Ge
witters am Sonntag wurde eine Bauersfrau aus der
Umgebung von Mecheln, deren Sohn und Tochter
ſowie ihr Dienſtmädchen vom Blitz erſchlagen.

(Kaubmord in Mähren.) Auf dem Bahngleis
bei Mähriſch Oſtrau wurde die furchtbar verſtümmelte
Leiche des Schneiders Haitfert aufgefunden. Der Arbeits
lohn von 54 Kronen fehlte. An Haifert iſt ein Raubmord
begangen und dann die Leiche auf die Schienen gelegt
worden, wo ſie der Schnellzug zerriß. Jnfolge der großen
Unſicherheit in jener Gegend nahm die Gendarmerie bei
einer Tanzunterhaltung in einem Vorort von Mähriſch
Oſtrau eine Leibesunterſuchung an über hundert jungen
Kohlenarbeitern vor, wobei Revolver und zahlreiche andere
Waffen konfisziert wurden. e

Die Cholera in 6pandau.
Da die Cholera in Rußland und Jtalien immer mehr

an Ausbreitung gewann, veranlaßte die deutſche Regierung
ſchon vor Monaten an den in Betracht kommenden Grenzen

einen ſtrengen überwachungsdienſt. Dennoch hat ſich die
furchtbare Seuche auch in Deutſchland Eingang zu ver
ſchaffen gewußt. Jn Spandau wurden zwei Fälle von
Cholera feſtgeſtellt. Eine Frau iſt, wie wir geſtern bekannt
gaben, geſtorben. Aus Berlin gingen uns folgende nähere
Berichte zu.

Berlin, 29. Aug. Am Sonnabend verſtarb in
Spandau die Frau eines Hilfsreviſors der Spandauer
Munitionswerke, Sarnow, unter choleraverdächtigen
Erſcheinungen. Die Polizet verfügte ſofort die Beſchlag
nahme der Leiche, und das Ergebnis der heute mittag ab
geſchloſſenen bakteriologiſchen Unterſuchung geh dahin,
daß es ſich tatſächlich um die Cholera aſtatiea handelt.
Inzwiſchen iſt auch der Mann erkrankt, doch ſind bereits
die umfaſſendſten Vorſichsmaßregeln getroffen worden.

Weitere Fälle von Cholera
Berlin, 30. Aug. Unmittelbar nach dem Bekannt

werden der bakteriologiſchen Unterſuchungen liefen in
Spandau bereits zwei weitere Meldungen von neuen
choleraverdächtigen Erkrankungen ein. Zuerſt wurde ge
meldet, daß der Desinfektor Hermann Naumann in ſeiner
Wohnung erkrankt ſei. Der behandelnde Arzt hat ihn
ſofort für choleraverdächtig nach der Jſolierbaracke bringen
laſſen. Etwa 11 Minuten ſpäter kam eine zweite Alarm
nachricht, wonach ein Polizeiſergeant gleickzeitig unter
ähnlichen Erſcheinungen erkrankt war. Auch er wurde

ſofort nach dem Krankenhauſe gebracht, während ſeine
Familie ſofort unter ſtrengſte Quarantäne geſtellt wurde.
Ebenfalls iſt die Wohnung des Desinfektors polizeilich
geſperrt. Auch drei weitere Familien, die mit
Familie Sarnow in nähere Berührung ge
kommen waren wurden unter Quarantäne geſtellt
und zwar wird dieſe Maßnahme ſo ſtreng gehand
habt, daß niemand mit den in ihren Wohnungen einge
ſchloſſenen Familien in Berührung treten kann. Die
Wohnungen werden durch Schutzmannspoſten ſcharf be
wacht. Das Krankenhaus liefert dreimal täglich den ein
geſchloſſenen Familien in luftdicht verſchloſſenen Gefäßen
die nötigen Speiſen und Getränke. Die Gefäße werden
zu beſtimmten Stunden wieder abgeholt und ſofort desin
fiziert; ebenſo müſſen ſich die Speiſenträger einer ſcharfen
Desinfektion unterwerfen.

Das Befinden des erkrankten Ehemannes
Sarnomw hat ſich in der letzten Nacht etwas gebeſſert, iſt
aber inzwiſchen wieder ſchlechter geworden. Er ſchwebt
noch in Lebensgefahr. Die Sanitätspolizei hat natürlich
alleerdenklichen Vorſichtsmaßregeln getroffen,
um eine Weiterverbreitung der furchtbaren Seuche zu
verhindern.

Neueste Nachrichten
Konſtantinopel, 30. Aug. Die Pforte über

reichte geſtern den Schutzmächten die angekündigte
Note. Jn ihr erklärt die Türkei die Wahlen der Kreter
zur griechiſchen Nationalverſammlung und deren Be
ſtätigung für einen feindlichen Akt Griechenlands
gegen die türkiſchen Hoheitsrechte auf Kreta. Sie bittet
die Mächte, ihre Verſprechungen zu halten und durch eine

endgültige Löſung der Kretafrage die Gefahr eines
Krieges abzuwenden.

Dortmund, 30. Aug. Geſtern abend wurde der
zweite Direktor der Niederdeutſchen Bank Joſeph
Schmitt wegen Untreue und Vergehens gegen das
Depotgeſetz verhaftet.

Würzburg, 30. Auguſt. Beim Scharfſchießen des
2, Feldartillerieregiments auf dem Manöverfelde bei
Schoßlitz explodierte ein fehlgegangenes Haubitzen
geſchoß dicht bei den Bedienungsmannſchaften. Ein
Artilleriſt wurde getötet, ein Sergeant wurde ſehr ſchwer
und ein Kanvonier leicht verletzt.

Temperatur an der Flußbadeanſtalt „Park
b ad hier am 30. Auguſt Luft 212, Waſſer 182.

Berliner Gelrelbe- und Pysdektenvegka s
Berlin, 29. Auguſt

Wege 198,00 200 00 ar.R igs en 148 50- 50,00 Was
e e 783 81 S. Witze 166.72,00 Mark.

Wellen en r. 90 e 85, 25 88, 50 Mk.
Roggen e. n 18,89 2190Gere in. tet 135 00 60, 00 ds. ſechrwas

Wagen nun ab Vahn 151060---263 00 e. ruh.
Wagen leitete 181 127,05 Mark

Wetten klete grob welle erkl. Sag ab Mals 10.
bis r k. L. ein wette er. Sag ab Mille 10 b
11, h

Viehmarkt.Leipzig, 29. Auguſt, Bericht über den Schlachtol es
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftete,
568 Rinder und zwar: 192 Ochſen, 34 Kalben, 192 Kh
150 Bullen, 258 Kälber 603 Stück Schafvieh, 2240 Schweis s
und zwar 2240 deutſche, zuſammen 3669 Tiere. (Protße
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. 192,
II 86, II 75, IV 65, V Kalben und Kühe Qual. I 90
II 86, III 76, IV 65, V 56; Bullen, Qual. I 88, II 79, II 75
IV V Schweine, Qual. l 69, II 67, III 64, V 61.
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. 165, II 60, III 50
IV V Schafe, Qual. I 45, II 42, III 88, V
Verkauf: 533 Rinder, und zwar 166 Ochſen, 31 Kalben
190 Kühe, 146 Bullen, 256 Kälber, 500 Schafe, 2211
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.

Anzeigen.
Jör dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Ferniliennachrichten,
Todes. Anzeige

Heute morgen 3 Uhr entſchlief ſanft im
85 Lebensjahre mein lieber Gatte, unſer
guter Vater und Großvater, der Landwirt

Colthllt Thränhardt.
Dörſtewitz, den 29. Auguſt 1910.

Die trauernden Hinterbliebenen

Vamilie Thränhardlt.
Beerdigung Donnerstag nachm. 3 Uhr.
En Paar große Auſerſchwene II. po ogetlgcher Vortrag

exrnſtein findet heute Diens
Gotthardtſtraße 27, im Laden. tag S Ahr abends im Caſtno über

S das Thema ſtattff. neuen Delikateß S e Wunder
find zu verkaufen Zu erfragen des Herrn P

Sauerkohl, Damen und Herren aller Stände ſind
freundlichſt eingeladen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
unserem so schweren Verluste sage ich zugleich im
Namen meiner Familie innigsten Dank.

Merseburg, den 30. Augttst 1910.

Gottlob Hoffimanm-

2 Bfund 15 empſtehlt

3.-6. Preussen
Mittwoch den 31. d. M abends 81 Uhr,

Versammlung
im Restaurant Wart burg

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung als Aufwartung für nachmittags geſucht.
wird um zahblreiches Erscheinen gebeten. Zu erfragen in der Exped. d Bl

Der Vorstandl.

Goldne Kugel.
Schlachtefeſt.

Lernende f. Damenſchneiderei

geſucht Poſtſtraße 14.
Geſucht zum 1. Sept für herrſchaftl.

Haushalt neben 1. Mädchen junges,
williges Mädchen zu Kindern und für
häusliche Arbeit. Zu melden unter L BI
in der Exped. d. Bl.

Suche eine ſaubere anſtändige

AufwartungSchreiber r. T. II.
Junges Macſchen

Eine Pferde-Regendecke
gefunden. Abzuholen Kötzſchen 49.Walther Bergmann,

Groß Kaffee Röſterei
O zxFruür hübſches 3 fähriges Mädchen wird

gute Pension
O bei nur beſſerem kinderloſen Ehepaar
O od. einzelner Dame geſucht. Off. mit
8 Preis u. näh. Angaben unt. V M 3150

an Rucd, Mosse, Halle S.

Gehobene Schule.
Die öffentliche Feier des Sedanfeſtes

findet am 1. September, nachm. 5 Uhr
im Saal der Mädchenſchule ſtatt. Wir
laden die Eltern unſerer Schüler und
Schülerinnen, ſowie die Freunde der Schule
dazu ergebenſt ein.

Merſesurg, den 29. Auguſt 1910.
Das Lehrerkolleginm.

HeiratsGeſuch.
Beſſerer Profeſſioniſt in guter Lebens

ſtellung, Mitte 80er, ſucht Bekanntſchaft
mit einer Dame, eventl. junger Witwe, mit
etwas Vermögen zwecks Heirat. Gefl. Off
mit näh. Angaben der Verhältniſſe unt
Bild bitte unter K 101 an d. Exp. d. Bl.

oldene Brosehe
(Doppelreif m. Perle) auf dem Wege Beunga
Merſeburg verloren. Geg. Belohn. abzug.

Friſeurgeſchäft Kl Ritterſtraße 16.

Ein Klemmer
an der Weintraube verloren. Abzugeben
gegen Belohnung Markt 15, rechts.



ad Jahre litt i ch an einem (hart
ckigenKantausschlag

Viel, ſehr viel habe ich erfolglos
verſucht. Jch probierte Zuckers Patent
Medizinal e Plötzlich beſſerte es ſich
von Tag Tag. Nahm nur zumWadchen Zukers Patent Medizinal Seife

hatte großartigen Erfolg. M. Schlör
un B.“ a Stck. 50 Pf. (150/ o ig) und 1,50
Mark (35 o/o ig, ſtärkſte Form). Dazuge
hörige Zuckeoh Creme 76 Pf. und 2 Mk.
ferner Zucker Seife (mild), 50 Pf. und
1,60 Mk. Bei Wilh. Kieslich und Rich
Kusper
Ein fast neuer Kinderwagen
n. 1 Sehneidernähmasehine
zu verkaufen GEutenbergitr 35, III.
Ftiſchmell. gr. Leigenluh
preiswert zu verk. Gotthardtür. 27.

Empfehle bis auf weiteres
5 Pfd. geräucherten Spech. 4,00 Han

5 Pfd. Schwmeer und fette 3,75 ar.

5 pid. Pohwuret, leberwunst

Und Schwarternurnt 3,50 Har,

Il gevaltenen Kaggler Rpenspeor,

Karl Kellermann,
Jleiſchermeifter.

O

Achtung! Achtung!
Meiner werten Kundſcha t zur Kenntnis,

daß ich in dieſem Jahre mein Obſtlager
mnieht in Meuschau, ſondern

an der Weinfraube
aufgeſchlagen habe Empfehle

alle Sorten Tafel und
Wiüirtschaftsobst

zu den e billigen Preiſen.
Täglich

friſche Pflaumen zum Einmachen
Verſand nach außerhalb prompt
Frau Hartung geh Pesge.

200000

Uhren, Ketten
u. Goldwaren

in großer Auswahl
kann Mitz, Hersehurg,

Bur aſtraße 6.

becderhandlung
behröder becher

Breite Strasse 4.

Sohlleder-
und Oberleder-

Aussohnitt,
m Schäftelager, m

Schuhmacher
Bedarfs Artikel.

Leder-
Handlung,

Schuhmacoher-Bedarſs- Artikel.

Max Plaut,
Kleine Risterstrasse I.

Leiter
e Gegen

mit r e kräftigen eiſernen
Achſen und Beſchlag, empfiehlt in allen

gangbaren Größen billigſt
die Eiſenwarenhandlung

Otto Bretschneider
Hierauf 5 o Rabatt gegen Barzahlung.

empfehle zum Backen
Rosinen Ia.
Sultaninen e Stein
Kerinthen
Mohn extra fein, auf Wunsch gemahlen

Süsse Handein, grosse und extragrosse

Backmargarine, a
Butter (ohne Sal2)Allerfeingte

wie frische

Zum Ernie- Ddankfest
mit 5 Prozent Rabatt
pa. 49, 40, 36, 30en 650, 45, 40, 35

n 40, 35, 30
Pfd. 8 Pf.

zu [26, 120
Pfd. 70 Pf.

Pfd. 80 Pf.

Alle anderen Waren ebenfalls zu
den bekannt bilkigsten Preisen.

Markt 7. Olto Dorn. Markt 7.

IJnh

2 Dmarbeitung e e
Anhutehen et sehr Mägsigo Preteee u Modor, Herse burg Markt I.

Gegenher dem BRatakeller.
mhert Toteke

Runig: Misone: e Fische!Cuxhavener Fiſch Vertriebs Compagnie verkauft Mittwoch von 7 Uhr auf
dem Markt vor der Sonne

ſeinſten Schellfiſch, Seelachs, Aal, 1 Pfd. nur 18— 23 Pfg
unſere Spezialität: Allerfeinſte Fiſchearbonade, I Pfd nur 35 Pfa.,

zartes, weißes Fleiſch, ohne Haut und Gräten eine erſte Fiſchdelikateſſe

Prachtvolle Edelſcholle n Rotzunge, 1 Pfd nur 28 u 35 Pfg.
Direkt friſch aus der Räucherei

Feinſter, ſetter, totſleiſchiger Räucherlachs, Pfd. nur 58 Pf.

Keine verſünume e a

7 bis

Mitgeteilt von der 82egeiedelaſangteideniſ hen Hell er s J t. Merſeburg
Privat Bank, J 27. Auguſt 1910Binsf Kurs.Deutſche den PrBod.Cred. V b. 1918 4 100, be

e e X bis 1915 8/4 83 G gdo. conv. XI, XV, XVI g „50 beReicheſchAnw. g. 1. 2. 4 19929 Pr.er.- B. i997nnt on 5 W
do. von 1904 unkündb. 1913 3dende dein 4 102 do. Kom.-Ob. 1908 unk. b.17 101/30 de

s 8280 das Pr. Hyp. Akt. B. 1907 unt. l7 49970 bed d 83,75 ba o. Kom -Ob. v. Osunk. b. 18 4 101, 6
Dtſch. Schutzgeb.Anl. 4 101,208 Pr. Pföb. B. X b. J018 4 99 90 be

e g. Wo d r Pfob.B. V vis 1914 8/4 94,5 o 2280 be V vis 1912 8 91.20do. e 8378 das e. gonm r die o17 ovo was fg. 7. 12 4 101, 10 6 do. do. V bis 1917 85 92,50 G
do. A18 4 10020 ba SSwarzb. H. vie 100Letiſge s unkündb. 09 h S I vis 1906 3 9250
o enb.Ank. ev. Ser h M s Ansländiſche We

r e S Argentinien v. 97 4 91 bado. do. 91,76 bHraunſchw. 20 R I.ozs e r e S. a ver e wirS eſ, A. voner Anl. von 1908 s 101,20 b26 von 1898 4 99,40 ob

o. von 1905 o 9Hamb. v. 08 unkündb. b. 18 4 102 be eniſs e e e re
do. St. A. v. 87, 91, 93,99 3 ha Anleihe I 97, 60 be

Heſſiſche St. Anl. v. 1908 4 101,40 be von on 98 beLübecker St.Anl. v. 1906 Telien- Rente konv. z
v. 1899. Mex. konſ. von 1899 5 100,30 baMein. 7 fl. Loſe Stck. Oſterr. konv. Rente 4Rheinpr. A. 20, 21, 31, 82 4 10125 G do Silberr b

ne 10, 12-17, 24-27, 20 88/4 97, 9 J g do. Wolle
Sächſ. Staats Rente 3 83,10 e r zd Land Cr. K. 1918 4 S e der o 7 Wo d

S 8 do. von 1905 49130 obBern r hen S 191-33 Rußff. v. 1908 unt. bis 1917 45. 105750 be
do. R. S un b. 15. u do. v. 1902 unk. bis 19168 4 91 75 be

Rheinprovinz Anleihe 8,6 95,50 G Sao Paulo Eiſ. Gr. 5 10170 be
S TürkenLoſe o. Cpb. Stck. 179,90 beUng. Gold.R. 94,20 b26St adtAnlethen. do. Kr.-R. 91,90 beAachen v. 1908, XI 4 100,50 eb G Siameſiſche Staats Anl. 41 96,50 G

do. von 1898 35 109, G Ausländ. Stadt.-Anl.
Berlin von 1904 Ser. I 4 101 B. Bukareſt von 98 4 T
Charlottenburg von 1908 1 4 IIOI, z e Aires von 88 4Erfurt von 93, 01 I und II 4 100,10 G von 91 6 108 80 be
e von W h S Eiſenbahn StammPrior. Aktien

o. von 5 S L.Div.et e 92, 1900 o o Baltimore and Ohio 6Köln von Canad. Pacfie 7 189,Mag e z OSſterreichiſche Südbahn o 22,25 beB
gdeb. z vne e n in 101 o be Ausland. Eiſfenb. Prior. e a

Merſeburg von 1 Jmülheim a ſh. n alendo do. 90, 04 1 9225 do. Mittelmeerb. (Gold)
72 eMünchen v. 1897, 99, 8u. o4 35 91308 n e W

Maeedoniſche (gar.) 8366,do. von 1908 unkündb. 19 4 101 20 ob MoskauWind. Ryb. 4 89,40 G.

e h e e ene e en 00 e. e e e h gWladtkawkas 490,40 bdo. von 1902, 05 3 90,75 G Vant Arten1,7 Boe on n 06 L. W. e Berliner HandelsGeſellſch. S 169 be
do. v n 1928, 05 3 90,80 6 Deutſ che n i 3 70

andbriefe. Diskonto Geſellſchaft 3184Kur und Neumger en 3594,80 G Dresdner S ſchaf 8/2158, b2
do. Kom.O. 4 101, z Mitteldeutſche Privat Bank 7. 128,50 G
do. do. 90,10 G ReichsBank 5.8 148,40 beLandſch. Centr. 3 89,80 b Schaffh. Bankverein 71/3143,10 be
De hiſce re (00 so p. Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.

Schl T Dib. Kurze kandſch. 81/80 G Allgem. ElektrizitätsGeſ. 13 be
Ammendorfer Papierf. 22 317, b

Pfandbriefe und Obligativnen. Anhalter Kohlenwerke 5 188,50 G
Zinsf z Kurs Chemiſche Fabrik Buckau 12 199,25 b20

Berliner Hypoth.Bk. abg. 297,80 be Dortm. Un.V.A.-C. abg. 8 96, n
do. I unkündbar b. 1916 88/4 90,50 G do. Vorz. Akt. D. 5 De
D. Hyp. B.Pf.XVIIun. 1912 4 101,50 G Gieſel, Cement S s e

n e a an Weh Pantahet 9 arbohes
u amb.de Kom.Obl. II unto 17 101,50 b2 G Harpener Bergbau 8 198, z

Hmb. Hyp. S. 541-580b. 19181 4 100,50 G S Zucker Fabrik e I a
do. S. 3118350 e 1913 W 90,50 aurgahütte

o e 102,r Hp Pf. un 1918 100, G Oppelner Portl.Cement 4 106, z
L bis 1918 98,40 G. Orenſtein Koppel 18 212 1Aen Bod. Er. VIb.1915 h e C e 169 vo

ebecker MontanNordd. Gr.-Er. XVIunt. 1917 10025 Sächſ. Thüring Braunkohle 7 125, s
do. TIV unkündb. bis 1912 88/4 93,50 G Schönebeck. Metallf. 0 69, G

e G Halske 253, bitteldeutsche Frivat- an

Aktien-Gesellschaft
Zwelgniederlassung Mersehburg.

J Annahme Von Deposſtengeldern zur Verzinsung,
I An und Verkauf von Wertpapieren, ausläncliischen Geldsorten,

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kredjthbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,

Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Vorsicherung
gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern

Annahme Von Paketen, Kisten u. dergl. als verschlossene Depots
unter gesetzmässiger Haftung der Bank

Vermietung von Schrankfächern in reusr-
e

und diehessicherer

Sercweritge Revattion Drug Feiag von 50 r Ferſen
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